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Die Eröffnung des Neichsgerichts.
Leipzig, 1. Oktober. Um 1 Uhr fand die feierliche

Eröffnung des Reichsgerichtes ſtatt. Bereits von 12 Uhr
an begann ſich die Aula der Univerſität mit einer glänzen-
den Verſammlung von Würdenträgern, größtentheils dem
Bereich der Juſtiz angehörend, zu füllen. Sehr frühzeitig
ſtellte ſich der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Simſon,
ein, welcher am blauen Frack die Zeichen hoher Orden trug
und ſeinem ganzen Auftreten nach ſich noch einer ſehr
rüſtigen Geſundheit erfreut. Nach und nach hatten ſich
eingefunden der Präſident des Reichsjuſtizamtes, ſechs
Staatsſekretäre, Dr. Friedberg, mehrere Kommiſſarien der

enannten Behörde, die Mitglieder des Reichsdisziplinarſofes, der ſächſiſche Juſtizminiſter, der Präſident des vor

maligen Reichsoberhandelsgerichts, Dr. Pape, die Spitzen
der hieſigen kaiſerlichen königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, der Rektor der Univerſität, die Univerſitätsprofeſſoren.
Die Anweſenden bewegten ſich bis zum Beginne des
offiziellen Eröffnungsaktes in lebhaftem Verkehr, manche
Bekanntſchaften wurden geſchloſſen oder erneuert und
mancher Händedruck ausgetauſcht. Die Mitglieder des
Reichsgerichts waren ſelbſtverſtändlich ſämmtlich anweſend
und nahmen die vorderen Sitzreihen dergeſtalt ein, daß in
erſter Reihe die Stühle für den Präſidenten und die Senats
präſidenten, ſowie den Reichsoberanwalt geſtellt waren,
woran ſich dann die Stühle der Reichsgerichtsräthe in zwei
Reihen anſchloſſen. Die Aula in ihrer würdevollen Schön
heit hatte als Feſtſchmuck nur die an der Oſtſeite aufge
ſtellte Kaiſerbüſte als Schmuck erhalten. Auf den Tribünen
wohnte der Eröffnungsfeierlichkeit ein zahlreiches gewähltes
Publikum bei.

Staatsſecretär Friedberg leitete die Feier mit einer
Anſprache ein, in welcher er betonte, der heutige Tag ſei
die Spitze und die Krönung des großen Juſtizreformwerkes.
Er gedachte dankbar des ReichsOberhandelsgerichts, von
deſſen Wirken er ſagte, daß es ſich allgemeine Anerkennung
im deutſchen Vaterlande erworben habe. Der Redner
hofft, das Reichsgericht werde nicht nur ein Erbe der Auf
aben des Reichsoberhandelsgerichts, ſondern auch ein
rbe von deſſen Ruhme ſein. Mit dem heutigen Tage

gehe endlich der lang erſehnte Wunſch des deutſchen Volkes
nach einer einheitlichen Gerichtsverfaſſung in Erfüllung.
Der Redner forderte ſämmtliche Angehörigen des Reichs
gerichts zu collegialiſchem Zuſammenwirken auf. Er hofft,
das Reichsgericht werde ſich als ein ſtarker Hort des

deutſchen Rechts erweiſen; der Umſtand, daß es ſeinen
Sitz an der Stätte hohen geiſtigen Strebens aufgeſchlagen
habe, berechtige zu der frohen Erwartung, daß das Reichs
gericht ſich kräftig entwickeln werde. Dr. Friedberg nahm
hierauf die Vereidigung des Präſidenten Simſon und des
Reichsoberanwalts v. Seckendorf vor, worauf Präſident
Simſon die Räthe des Reichsgerichts vereidigte. Simſon
dankte dem Reichsjuſtizamt und den Juſtizverwaltungen
der Einzelſtaaten für die kräftige Förderung des Jnsleben
tretens der neuen Reichsjuſtizgeſetze und der damit ver-
bundenen Einrichtungen. Mit der Einheit der Juſtiz werde
neben der Einheit des Heerweſens, der auswärtigen Be
ziehungen und des öffentlichen Verkehrsweſens der vierte
Grundpfeiler zur deutſchen Einheit aufgerichtet. Das
Reichsgericht, nicht in größere oder kleinere
Gruppen, ſtehe da als Repräſentant der Juſtizhoheit des
Reiches was ihm jetzt noch fehle, werde noch vervoll
kommnet werden. Das Vorbild des Reichs-Oberhandels-
gerichts werde nicht außer Augen gelaſſen werden. Den
Segen zum kräftigen Wirken erbitte man ſich aber vom
Höchſten; im Vertrauen auf ihn werde das Reichsgericht
ſeine Wirkſamkeit beginnen. Das Reichsgericht werde ſeine
Aufgabe darin ſuchen, die Rechte des Volkes ſtreng zu
hüten, die mühevoll errungene Einheit des Vaterlandes
vor jeder Zerſplitterung zu bewahren. Jn dieſem Sinne
ſolle heute das feierliche Amtsgelöbniß abgelegt werden.
Hierauf erfolgte die Vereidigung der Reichsanwälte durch
den ReichsOberanwalt und die Anſprache dieſes Beamten
und des Juſtizrathes Dorn, welcher im Namen der Rechts
anwälte des Reichsgerichts ſprach. Dr. Friedberg ſchloß
den Act, worauf Präſident Simſon das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte, in welches die Verſammlung begeiſtert
einſtimmte.

Zu Ehren der Eröffnung des Reichsgerichts hatte der
k. ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. von Abeken im Laufe des
Nachmittags im Concertſaale des Gewandhauſes ein Feſt-
mahl veranſtaltet, zu welchem an etwa 120 Perſonen
worunter vollzählig die Mitglieder des Reichsgerichts
Einladung erlaſſen worden war. Der Saal und die Treppen
aufgänge waren geſchmackvoll mit Blattpflanzen geſchmückt,
die Tafel bildete ein mächtiges Hufeiſen, zwiſchen deſſen
Mitte eine kleinere Tafel eingeſchoben war. Den Ehren-
platz an der Spitze der Tafel nahm Miaiſter v. Abeken,
der Feſtgeber, ein. Rechts von ihm ſaß Unterſtaatsſecretair
Dr. Friedberg, links Präſident Simſon, denen wieder Kreis
hauptmann Graf Münſter und Oberbürgermeiſter Dr. Georgi
zur Seite ſaßen. Es währte lange Zeit, ehe das Zeichen
zum Trinkſpruch gegeben wurde. Erſt nach dem achten
Gericht erhob ſich Staatsminiſter v. Abeken zu einer län
geren Anſprache, welche mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm
ſchloß, in das die Verſammlung drei Mal begeiſtert ein-

Bald nachdem das Hoch verklungen, erhob ſich Herr
Unterſtaatsſecretär Friedberg, welcher um die Ehre bat,
ein Hoch auf den Monarchen, in deſſen Land das Reichs
gericht eine Heimſtätte gefunden, ausbringen zu dürfen.
König Albert habe ſich von jeher als ein Schützer und
Förderer des Rechtes erwieſen, und in der Gaſtlichkeit, die
er heute durch einen ſeiner oberſten Räthe ausüben laſſe,
gebe er einen neuen Beweis von dieſer ſeiner Geſinnung.
Der Redner erweckte mit ſeinem Hoch auf König Albert
ebenfalls begeiſterten Widerhall an der ganzen Tafelrunde.
Nach einer Anſprache des Oberbürgermeiſters Georgi,
welcher die Freude hervorhob, die das Deutſche Volk über
die Verwirklichung der Juſtizeinheit im Reiche empfinde,
folgte als letzter Redner Dr. Simſon mit einem Trink-
ſpruch auf die Stadt Leipzig. Leipzig ſei der Boden, wo
die geduldig andauernde Fortarbeit deutſchen Volkslebens
ihr Werk verrichte, wo die edle Kunſt und Wiſſenſchaft
eine Stätte gefunden und wo ſich mit dieſem Allem ein
mächtig aufblühender Handel, ein fleißiger Gewerbeſtand
vereinige. Auf dem Boden Leipzigs ſeien wiederholt die
Geſchicke Deutſchlands mit den Waffen entſchieden worden,
hoffentlich ſeien aber die Zeiten auf immer vorüber, wo
der Streit der Fremden auf dem heiligen Boden des
Vaterlandes ausgefochten wurde. Der Redner ſchloß mit
einem Hoch auf die Stadt Leipzig, in welcher das Reichs
gericht eine Heimſtätte gefunden.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, 1. October. Der ſeitherige Oberpräſident

von Elſaß-Lothringen, Herr v. Möller iſt geſtern Abend
zu dauerndem Aufenthalt hier angekommen.

Straßburg i. E., 1. October. Der Statthalter
von Elſaß-Lothringen, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel,
iſt heute Vormittag 9 Uhr, mit dem Schnellzuge von
Baſel kommend, hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde
derſelbe von dem Polizeidirector v. Saldern und dem
Bürgermeiſtereiverwalter Back empfangen. Der Statt-
halter beſtieg alsbald den Wagen, machte dem commandiren-
den General v. Franſecky und hierauf dem Staatsſecretär
Herzog einen Beſuch und fuhr ſodann in das Schloß.
An die Bewohner Elſaß-Lothringens iſt folgender Erlaß
ergangen: „Jch trete das Amt als kaiſerlicher Statthalter
in den Reichslanden, das Se. Majeſtät mir zu übertragen
allergnädigſt geruht hat, mit dem heutigen Tage an und
bitte Gott um Kraft, daſſelbe zum Ruhme des Reiches
und zum Wohl von ElſaßLothringen zu üben. Straßburg,
1. October 1879. v. Manteuffel. Generalfeldmarſchall.“

Lyon, 30. September. Der Unterrichtsminiſter Ferry
iſt nach dem Departement des Vos ges zurückgereiſt. Vor
ſeiner Abreiſe erſchien derſelbe auf dem Balkon der Präfek-
tur, hielt eine Anſprache und erklärte dabei, die Regierung

ſtimmte. ſei in ſich geeint und werde in Bezug auf den Art. 7 des

3) Ritter Franz von Sickingen.
Ein Lebensbild deutſcher Vergangenheit

von

W. Schneegans.
(Fortſetzung.)

Als erfahrener Geſchäftsmann mußte Schlör bald ein
ſehen, daß auf dieſem Wege nichts für ihn zu erlangen war.
Deshalb nahm er in ſeiner Bedrängniß Zuflucht zu dem weit
und breit als opferwilligen Beſchützer der Bedrängten bekannten,
kühnen Ritter Franz zu Ebernburg. Nachdem dieſer Kenntniß

von dem Handel genommen hatte, gab er, empört über die
Willkür, mit welcher die Wormſer das Recht handhabten, an
Schlör die tröſtliche Zuſage ſeines Beiſtandes mit den Worten
„Kann ich dir auch nicht Schreiberdienſt thun, mag's Ritterdienſt
werden. Mit Schlör waren auch die übrigen vertriebenen
Wormſer Bürger, um Hülfe flehend, nach Ebernburg gekommen,
und Sickingen gewährte ihnen mit Weib und Kind auf ſeinen
Gütern eine Zufluchtsſtätte; den Meiſter Balthaſar Schlör aber
nahm er als Geheimſchreiber in ſeinen Dienſt. Dieſer trat nun
ſofort an ſeinen neuen Herrn mehrere Schuldforderungen ab,
ohne Zweifel in der Abſicht, ſie dadurch gegen die Habſucht der
Wormſer Patricier beſſer zu ſichern.

Franz, welcher in Folge dieſer Ceſfion drei Bürger von
Worms zu ſeinen Schuldnern hatte, machte davon dem Magi-
ſtrate Mittheilung und verlangte, daß dieſelben angehalten wür
den, ihre Rückſtände ungeſäumt an ihn abzuführen. Allein der
Magiſtrat hatte bereits viele der Schuldbriefe Schlörs an Leon-
hard von Türkheim als Belohnung für treu geleiſtete Ritterdienſte
übertragen; ſtatt die Zahlung zu bewirken, legte der Rath Ver
wahrung bei dem Kammergericht ein, das damals in Worms
ſeinen Sitz hatte, und verwies den Ritter auf deſſen Entſcheidung.
Dieſer drohte hierauf mit Befehdung der Stadt, um ſich und
ſeinem Schutzbefohlenen Recht zu verſchaffen. Der Rath ſuchte
nun gütliche Ausgleichung, welcher auch Franz nicht abgeneigt

war. Allein, da man ſich über die Obmänner nicht einigen
konnte, zerſchlugen ſich dieſe Verhandlungen, und es erfolgte von
Seiten des Kammergerichts ein Mandat, worin unſerem Ritter
bei ſchwerer Pön und des Reiches Acht geboten wurde, ſich aller
gewaltſam thätlichen Handlung und Fürnehmung gegen den Rath

und die Bürger zu enthalten und ſtatt deſſen, wenn er An
forderungen habe, dieſelben nach dem ordentlichen Recht geltend
zu machen.

Dem Boten, welcher dies Mandat wieder nach Worms zu
rückbrachte, war ein Schreiben an die Zünfte der Stadt mit-
gegeben, worin Franz ſeine friedliche Geſinnung ausſprach, die
Gerechtigkeit ſeiner Forderungen darlegte und zu beweiſen ſuchte,
daß die Herren von Worms ſich gegen Schlör vergangen hätten,
um ihre unglimpflichen Händel zu beſchönigen und ihre Unehr-
barkeit zu bedunkeln; als Nachſchrift hatte Franz eigenhändig
noch die Drohung beigefügt: den Magiſtrat gewaltſam abzu
ſchaffen, wofern die Zünfte Anſtand nehmen ſollten, für die
Wohlfahrt ſämmtlicher Bürger die erforderlichen Schritte zu
wagen. Dieſer Brief gelangte indeſſen nicht an ſeine Adreſſe,
ſondern wurde zum Glück für Bürgermeiſter und Rath von dieſen
aufgefangen und dazu benützt, daß noch an demſelben Tage ein
verſchärftes Mandat an Sickingen erging, wonach derſelbe zur
perſönlichen Verantwortung innerhalb kurzer Friſt vor die Schranken

des Kammergerichts citirt wurde.
Hiermit waren die Sachen ſoweit gediehen, daß nunmehr

unſer Ritter das Schwert ziehen mußte, um ſein Wort zu löſen
und den verſprochenen Ritterdienſt zu leiſten. Wohl haben ihm
damals beſorgte Freunde, namentlich auch ſein Schwager Philipp,
von dem gefährlichen Unternehmen abgerathen; allein auch abge
ſehen von dem verpfändeten Wort war ſeine Erbitterung gegen das
„gewaltſame Weſen und die ſpöttiſchen Umtriebe des Wormſer“ zu
tief gegangen, als daß er für die Gründe ängſtlicher Vorſicht zugäng-
lich geweſen wäre. Der Anblick der armen Vertriebenen, die mit
Weib und Kind bei ihm Zuflucht gefunden, erregte ſein Mitleid, und
Meiſter Balthaſar verſäumte Nichts, ſeinen Herrn in kriegeriſcher
Stimmung zu erhalten. Jm Hintergrunde wirkte auch der

Biſchof zu Worms, Sickingens Freund und Lehnsherr, der viel
fach und tief gekränkt war, ja ſelbſt vom Kurfürſten bei Rhein
wird behauptet, daß er den Ausbruch der Fehde nicht ungern
geſehen habe. Der Entſchluß ſtand bei Franz feſt und konnte
nicht mehr rückgängig gemacht werden.

Zu Ebernburg waren unterdeſſen bereits kampfluſtige Ritter
zugezogen, und die Feindſeligkeiten wurden nach der Weiſe jener
Zeit mit kleinen Streifzügen in der Umgebung der Stadt begonnen.
Dabei haben die Sickingen' ſchen am 22. März 1515 einen
reichen Fang gethan an dem Wormſer Meßſchiff, welches um
dieſe Zeit wie alljährlich, wohlbefrachtet, ſeine Fahrt nach Frank
furt machte. Sickingen hatte den Tag der Abfahrt erkundſchaftet
und legte ſich mit ſeinen Bewaffneten zwiſchen Gernsheim und
Oppenheim bei dem Dörflein Eich unter den Weiden am Ufer
des Rheins in den Hinterhalt. Als das Schiff zwiſchen 9 und
10 Uhr Morgens erſchien, wurde daſſelbe von den Sickingen' ſchen
angerufen und ihm zu halten geboten. Die Wormſer aber,
die wohlbewehrt waren antworteten aus Büchſen und Böllern;
allein die Sickingen'ſchen ſchoſſen beſſer und brachten die Wormſer
zum Schweigen. Das Schiff wurde dann mit Haken an's Land
gezogen und ausgeplündert. Unter den Paſſagieren befanden
ſich mehrere der reichſten Kaufleute von Worms, auch der Alt-
bürgermeiſter Hanns von Lautern und einige Mitglieder des
Raths, die mit Geleitsbriefen, ausgeſtellt von den vier rheiniſchen
Kurfürſten, wohl verſehen waren. Die Reiſenden wurden nun
als Gefangene unter dem Jubel der verſammelten Bauern durch
das Dorf und weiter am hellen Tage durch das pfälziſche Ge
biet nach Ebernburg abgeführt. Hier ließ ſie Franz ſämmtlich
mit Speiſe und Trank erquicken. Die Gemeinen wurden dann
in die Gemüſekeller geſperrt, die Rathsherrn aber in den Thurm
gelegt, bis ſie ſich zur Zahlung des nicht unerheblichen Löſe-
geldes bereit erklärten. Hierauf erhielten ſie beſſere Herberge
in Ritterſtuben, auch nahm ſie Franz an ſeinen Tiſch und redete
freundlich mit ihnen; als endlich die Löſegelder angekommen
waren, entließ ex ſie mit tröſtlichem Zuſpruch. So hatten die



von ihm eingebrachten Geſetzentwurfs auf keine Transak-
tionen eingehen.

Brüſſel, 1. October.
ſtattgehabten ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung der Be

ſitzer von Eiſenwerken e konſtatirt, daß Be
ſtellungen auf lange Termine eingelaufen wären, ſowie
daß die Geſammtheit der von den ausländiſchen Plätzen
eingelaufenen Berichte zu der Annahme berechtige, daß ein
Aufſchwung der Jnduſtrie eingetreten ſei, der um ſo mehr
Ausſichten auf Dauer habe, als er ſich auf alle Länder
zu erſtrecken ſcheine.

Petersburg, 1. October. Der Kaiſer Alexander
hat ſich von Livadia nach Sebaſtopol begeben und daſelbſt
geſtern eine Truppenſchau abgehalten. Um 5 Uhr kehrte
der Kaiſer nach Jalta zurück. Der Generaladjutant
Terzukaſſoff iſt durch kaiſerlichen Ukas zum Commandeur
des 2. kaukaſiſchen Armeekorps ernannt worden.

London, 1. Oktober. Der Ausweis über die
engliſchen Staatseinnahmen im Quartal vom 1.
Juli bis 30. September 1879 ergiebt, daß ſich dieſelben
gegenüber den Einnahmen in demſelben Quartale des Vor
jahres um 100,305 Pfd. Sterl. vermindert haben.

Konſtantinopel, 1. October. Die griechiſchen
Kommiſſare haben die Pforte davon verſtändigt, daß ſie
nunmehr weitere Jnſtruktionen ihrer Regierung erhalten
hätten und beantragten, die nächſte Konferenz am 2. d.
abzuhalten, während Savfet Paſcha den 4. oder 5. d. vor
ſchlagen dürfte.

Der afghaniſche Krieg.
London, 1. October. Einer Meldung des „Reuter-

ſchen Bureaus“ aus Simla vom heutigen Tage zufolge
tritt General Roberts heute den Vormarſch gegen Kabul
an. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein guter.

Der Krieg der drei Nepubliken.
Valparaiſo, 31. Auguſt. Die Nachricht von dem

Bombardement von Antofagaſta am 28. d. M.
ſeitens der peruaniſchen Monitors „Huscar“ be-
ſtätigt ſich. Das chileniſche Kanonenboot „Abtao“
wurde ſchwer beſchädigt und mehrere Mitglieder ſeiner
Mannſchaft getödtet oder verwundet. Das chileniſche
Kanonenboot „Magellanes“ wurde nur wenig be-
ſchädigt. Nach Berichten aus Tupiza, vom 31. d. M.,
hat die Vorhut der Armee unter dem Kommando des
Generals Campero die chileniſchen Truppen zur Räumung
von Catama gezwungen und das Corps unter Ruiz be
ſiegt. Die vereinigte peruaniſche und bolivianiſche
Armee marſchirt gegen San Pedro de Atacama.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General
der Kavallerie Hann von Weyhern, kommandirenden
General des II. Armee-Korps, den Schwarzen Adler-
Orden dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Wieſand
zu Zwethau im Kreiſe Torgau den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe dem FortifikationsSekretär Hitz zu Torgau
den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, und dem
Oberſt Lieutenant von Wobeſer im Oſtfrieſiſchen Jn-
fanterie Regiment Nr. 78, dem Grubenſteiger Julius
Legutke zu Godullahütte im Kreiſe Beuthen, dem Berg-
häuer Gregor Slotta zu Ruda im Kreiſe Zabrzc und
dem Wäſcher Wilhelm Hoppe zu Hannover die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Heute Vormittag um 11 Uhr iſt die Berliner
Gewerbe- Ausſtellung feierlich geſchloſſen worden.
Der Schlußakt fand im großen Mitteltranſept des Gebäu-
des ſtatt, der um die angegebene Stunde von den zur
Beiwohnung dieſer Feier Eingeladenen und dazu Berech
tigten vollſtändig erfüllt war. Die Feier begann mit den
Klängen des Einzugsmarſches aus „Tanhäuſer“, intonirt
von dem auf der Galerie über dem Hauptportal poſtirten
Orcheſter. Als die Muſik ſchwieg, betrat der Präſident des
Centralcomités, Herr Fritz Kühnemann, die im Eingange
der öſtlichen Hälfte der Mittelhalle aufgeſtellte Rednerbühne,
um eine kurze, eindringliche und ſchwungvolle Schlußrede

Jn der heute zu Charleroi

Am Eingang derſelben hob er hervor, daß die
Ausſtellung eine aus eigener Kraft und Jnitiative der
Berliner Bürgerſchaft hervorgegangene Schöpfung geweſen

zu halten.

ſei, wie Se. Majeſtät dies ausdrücklich mit Freude aner-
kannt habe. Er ſprach dann von den über alles Erwarten
großen Erfolgen der Ausſtellung; von der öffentlichen An
erkennung, die ſie im Jn und Auslande gefunden vom
Ehrenzeugniſſe, das ſie der lange Zeit mit Vorurtheil an
eſehenen deutſchen, ſpeziell der Berliner Jnduſtrie ausge
ellt habe von dem Nutzen endlich, den ſie allen Bethei

ligten gebracht habe und vorausſichtlich noch bringen werde.

Nachdem der Redner dann noch betont hatte, wie viel
Mühe und Arbeit mit dem Unternehmen verbunden ge-
weſen, ſprach er allen, die um das Zuſtandekommen und
Gedeihen deſſelben ſich verdient gemacht hatten, ſeinen
Dank aus: den Ausſtellern ſelbſt, den ſtädtiſchen Behörden
und der Staatsregierung, dem General-Poſtmeiſter Stephan
und dem Polizeipräſidenten, der Preſſe, den Gruppenvor
ſtänden und endlich den Mitgliedern der Jury, deren Amt
ein um ſo ſchwierigeres geweſen wäre, als ſie bei der ge
ringen Anzahl der vom Staate bewilligten Prämien unter
ebenbürtigen Leiſtungen eine Auswahl habe treffen müſſen.
Die mit vielem Beifall aufgenommene Rede ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Beſchützer und Schirmer
der deutſchen Jnduſtrie, unſeren erhabenen Kaiſer und
König. Darauf folgte die Verleſung der Namen der
mit Preiſen gekrönten Ausſteller. An Preiſen waren über
haupt bewilligt worden von der Staatsregietung ſeitens
des Handelsminiſters 8 goldene, 25 ſilberne und 91 bron-
zene, ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſters 8 ſilberne
und 7 bronzene. Die Jury der Ausſtellung hatte außer
dem 510 Diplome ertheilt. An die Verleſung knüpfte
Herr Kühnemann den Wunſch, daß dieſe Auszeichnungen
zur Anſpornung des Eifers der Ausſteller und zur weiteren
Hebung der Jnduſtrie dienen mögen und erklärte ſodann
die Berliner Gewerbeausſtellung des Jahres 1879 für
geſchloſſen. Aus der Mitte der Verſammlung ertönten
noch Hochs auf das Centralcomité und Herrn Kühnemann,
womit der feierliche Akt ſein Ende erreichte.

Nachdem bereits der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin einen Preis für die Fiſcherei- Ausſtellung
bewilligt, hat auch die Stadt Hamburg einen Preis von
1500 beſtimmt.

Verordnung, betreffend die Begründung der Re
viſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, vom
28. September 1879.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c.

verordnen auf Grund des H 6 des zur Civil-
r nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths,
was folgt: 51

Die Reviſion kann vorbehaltlich der beſonderen Beſtimmungen
dieſer Verordnung auf die anderer Geſetze als derjenigen
des gemeinen oder franzöſiſchen Rechts nur geſtützt werden. wenn
dieſelben über den Bezirk des Berufungsgerichts hinaus für den
ganzen Umfang mindeſtens zweier deutſcher Bundesſtaaten oder
zweier Provinzen Preußens oder einer preußiſchen Provinz und eines
anderen Bundesſtaats Geltung Tigt haben.

Verletzung der Geſetze des gemeinen Rechts und der Geſetze des
e echts, ſoweit letztere in anderen deutſchen Ländern
außer ElſaßLothringen Geltung erlangt haben, begründet die Re
viſion, auch wenn der Geltungsbereich der einzelnen Beſtimmung
ſich nicht über den Bezirk des BerVfungsgertchts inaus erſtreckt.

Die Reviſion kann nicht geſtützt werden auf die Verletzung von
Geſetzen des Lehnrechts.

4.
Die Reviſion kann nicht geſtützt werden auf die Verletzung der

franzöſiſchen Geſetze über das Enregiſtrement, den Stempel, die
Hypotheken, Tranſkriptions und Gerichtsſchreibereigebühren, ſowie
r Hefane, welche durch die Enregiſtrementsverwaltung zu er
heben find.

Die übrigen Paragraphen behandeln den Gegenſtand für die
einzelnen Bundesländer.

Die Reichsdruckerei hat ein Cirkular an die
Kirchen und Schulbehörden erlaſſen, in welchem ſie ſich
zur Uebernahme aller Druckſachen erbietet. Es iſt
daraus zu erſehen, wie weit die Reichsdruckerei den Be

Wormſſer ſelbſt unſerm Ritter einen Theil der Kriegskoſten vor
ausbezahlt.

Dieſem Abenteuer hatten auch Sickingens berühmte Freunde
und Waffengenoſſen: Götz von Berlichingen und Hanns von
Selbitz beigewohnt, von denen Kaiſer Maximilian zu Nürnberger
Kaufleuten, als ſie über vieſelben bittere Klage führten, ſtaunend

und entrüſtet geſagt haben ſoll: „Was iſt das? Heiliger Gott!
der eine hat nur eine Hand, der andre nur ein Bein. Wenn
ſie erſt zwei Hände und zwei Beine hätten, wie wolltet ihr
dann thun

Unterdeſſen hatte ſich das Heer geſammelt und den Marſch
wider Worms angetreten: 6000 Mann zu Fuß und 1100
Reiſige. Weit und breit waren die Ritter aufgeſeſſen, um unter
Sickingens Fahne den Trotz der Wormſer zu brechen. Außer
den genannten beiden Rittern hatten ſich von namhaften Leuten
eingefunden: Hanns von Helmſtett und Hartmuth von Kronberg,
Graf Conrad Kolb mit den Ganerben von Wartenberg; den
ſtärkſten Reiterhaufen hatte Graf Philipp von Solms ange
worben. Uebrigens zahlte Sickingen auch gut und ſeine Be-
dingungen waren lockend. Jeder Reiſige erhielt für ein gerüſtet
Pferd monatlich 11 Gulden und der Rottenmeiſter über 100
Pferde 50 Gulden Leibbeſoldung. Von der Beute war für
Sickingens Perſon nur „die Willkür mit den niedergeworfenen
Führern, beſonders mit den hohen Häuptern, Prälaten und an
dern“ vorbehalten, das Uebrige aber, „Fraßraub und Plünderung“,
wie auch die einzeln gefangenen Reiſigen, Bürger und Bauern
waren dem Niederwerfer überlaſſen; dagegen war jeder verpflichtet,
„Lager und Herberge, wie billig, dem Wirth zu bezahlen.“

Sobald die Muſterung über das Heer vorgenommen war,
ſandte Sickingen am fünften Tage nach dem Ueberfall bei Eich
den offenen Fehdebrief an die Stadt Worms und zu gleicher
Zeit, um ſein Verfahren zu rechtfertigen, eine Eingabe an das
Kammergericht, worin dieſem höchſten Gerichtshofe gerathen wurde,

ſeinen Sitz, den er eben zu Worms hatte, von dort weg „in
eine andere Stadt, die der Ehrbarkeit geneigter“, zu verlegen.

Die Wormſer waren inzwiſchen auch nicht unthätig; ſie
wirkten am kaiſerlichen Hof durch ihre Sendlinge erfolgreich
gegen Sickingen. Ganz beſonders waren ihre Bemühungen
durch den einflußreichſten Miniſter, Herrn Nikolaus von Ziegler,
unterſtützt, der es dem Ritter nicht vergeſſen konnte, daß dieſer

zhn einen Schreiber und Federfuchſer geheißen hatte. Die Sache

wurde dem Kaiſer in dem ſchlimmen Lichte dargeſtellt, als ob
es darauf abgeſehen wäre, ſein ganzes Regierungsſyſtem, die
Herſtellung des Landfriedens, ſeinen höchſten Stolz, völlig zu
vereiteln, und als ob Franz auf alle Weiſe die Majeſtät des
Reichs verachte. Der Kaiſer ließ unter dem 15. Mai 1515
ein ſcharfes Acht und Aberachtmandat gegen den Ritter ergehen.
Darin wird Sickingen aller und jeglicher Ehren Adels, Her-
kommens c., dazu aller und jeder Hab und Güter verluſtig er
klärt, von aller Geſellſchaft und Gemeinſchaft des Adels und
ehrlicher riiterlicher Leute ausgeſondert, verworfen und abge
ſchnitten, auch die Kinder und Nachkommen ſollen des Vaters
Schuld mitbüßen: „ſie ſollen ſein in ewiger Armuth und Dürf-
tigkeit verſtrickt und behaftet; ihr Leben beſchwerlich“.

Wie ſchrecklich das Mandat lautete, Franz ließ ſich dadurch
nicht einſchüchtern. Er war zu genau mit den politiſchen Ver
hältniſſen im Reich vertraut, um nicht zu wiſſen, daß vorläufig
wenigſtens weder der Kaiſer noch ſonſt einer der Reichsſtände
an die Ausführung des Mandats dachte. Und in der That
beſchränkte ſich zunächſt Alles, was der Kaiſer der bedrängten
Stadt leiſten konnte, darauf, daß er ihr 40 Fußknechte zu
Hülfe ſchickte, die aber unterwegs, von den Sickingen'ſchen über
fallen, theils niedergemacht, theils gefangen genommen wurden.

Ohne Bedenken ließ nun der Ritter die Belagerung vor
ſich gehen. Gleichzeitig wurde die Fehde mit der Feder geführt.
Der Magiſtrat zu Worms ſchleuderte in einem öffentlichen Aus-
ſchreiben die härteſten Beſchuldigungen gegen Sickingen. Dieſer
erließ dagegen ſeinen „wahrhaftigen Bericht über das ungegrün-
dete Ausſchreiben derer von Worms“ und ſchickte denſelben mit
beſondern Begleitſchreiben an Fürſten, Edle und Reichsſtädte.
Es iſt darin nicht allein von den Umtrieben des Wormſer Rathes
die Rede, ſondern auch von der Verkäuflichkeit der Miniſter;
namentlich aber wird Herr Ziegler beſchuldigt, daß er ſich habe
beſtechen laſſen, und daß er „mittelſt ſeiner Praktiken den Ge-
waltthätigkeiten der Wormſer die Stange gehalten, auch in
allem Böſen ſie unterſtützt, daher, wenn der Kaiſer zur genauen
Wiſſenſchaft aller böſen Händel und Stücke vorgedachten Magi-
ſtrats kommen würde, derſelbige ſeine Meinung und Anſicht von
vorliegender Sache leichtlich ändern dürfte. Nach dieſen Dar-
legungen verwahrt ſich der Ritter feierlich gegen die über ihn
verhängte Acht.

(Fortſetzung folgt.)

griff einer Staatsbehörde ausdehnt und wie wenig Rück-
ſicht ſie auf die Privatinduſtrie nimmt. Ueber dieſe Staats
induſtrie in ihren Einzelheiten wird demnächſt eine Broſchüre
von dem Reichstags Abgeordneten Dr. Zimmermann
erſcheinen.

Wahlreſultate.
Saalkreis. Reideburg mit Rittergut Reide-

burg, Rittergut Sagisdorf. 3. Kl. Gutsbeſ. Frohne, 2. Kl.
Gutsbeſ. Fr. Omiſch, I. Kl. Gutsbeſ. Friedel.

Querfurt Merſeburg. Schkeuditz. 12 liberal, 3 conſ.
Freyburg a U. 7 liberal, 4 conſervativ. Schafſtädt, 3 liberal,

e c p Weißenfels geireis Naumburg Weißenfels Zeitz.
42 lib. 21 conſ.

Kreis Nordhauſen. Jm Kreiſe 129 Konſervative, 104 Fort
ſchrittliche, 18 Nationalliberale.

Kreis Wittenberg. un Klein- Wittenberg
und Stadt Kemberg. Sämmtlich liberal.

Kreis Bitterfeld-Delitzſch. 23 urth. 3 Liberale.
Kreis angentgl za ßenſee-Mühlhauſen. Jn

furt und den Dörfern vorausſichtlich freikonſervativ. Mühl-
hauſen. 63 Nationalliberale, 20 Freikonſervative.

Kreis Jerichow I. u. II. Woltersdorf. 3 liberal,
2 conſervativ. Körbelitz. 2 liberal, 1 conſervativ.

reis Neuhaldensleben -Wolmirſtedt. Wackersleben.
Sämmtlich liberal.

Sämmtliche6.Magdeburgiſcher Kreis. Stadt Buckau.
43 nationalliberal.

Kreis Calbe Aſchersleben. Calbe a/S. 14 liberal, 16
conſervativ.

Kreis AſcherslebenHalberſtadt-Wernigerode. Dardes
heim. 5 nat.lib.

Kreis Torgau Liebenwerda. Jm 9. Urwahlbezirke
(Adelwitz, Arzberg, Köllitzſch-Korgitzſch, Kathewitz, Kauklitz, Nichtewitz,
Otterſitz) 3 conſervative und 2 liberale. Jm Urbezirk Zſchackau
ſämmtliche 4 conſervativ.

Duisburg. Zu Gunſten der nationalliberalen Fortſchrittspartei
ausgefallen.

on erurg 16 Deutſche und 4 Däniſche.
Apenrade. s Deutſche und 4 Däniſche, Landbezirk 4 Deutſche

Statiſtiſches.
Berlin, 1. Oktober. Die zollamtlich ermittelte Einfuhr von

Getreide, Mehl und Oelſaaten über die Oſtgrenzen
(Oſtſee, Rußland, Oeſterreich) in den freien Verkehr des deutſchen
Zollgebiets hat während der Zeit vom 1. bis 15. September d. J.

Naumburg.

betragen

Weizen 157 901 Centner,
Roggen 498 719Hafer 129 807 2Gerfſte 2561 901Mais 9207Mehl 2961 nRaps und Rübſaat 217 143 n
Leinſaat 11 386Von dem Roggen ſind 468 912 Ctr. aus Rußland eingegangen.

Auch beim Hafer und bei der Leinſaat entfällt der größere Theil der
eingeführten Mengen mit 73 341 Etrn. beziehentlich 5722 Ctrn. auf
Rußland. Mais iſt faſt ausſchließlich, nämlich zur Menge von 9205
Ctrn., aus Oeſterreich eingegangen. Von dort kamen ferner an
Weizen 108 357 Ctr., an Hafer 55 857 Ctr., an Gerſte 216 266 Ctr.,
an Mehl 52 626 Ctr., an Raps und Rübſaat 133 784 Ctr. Von
den obigen in den freien Verkehr getretenen Geſammtmengen waren,
nach den ſeitens der Eingangszollſtellen eingezogenen Erkundigungen,
zur Dur ſrhe beſtimmt:

eizen 54578 CentnerRoggen 12623Hafer 17 932Serſte

Mais 7- 600Mehl 14164Raps und Rübſaat 45230
Leinſaat e a 2,030

Vermiſchtes.
[Die ſchweizer Gebirgsluft] ſcheint nur noch den

Ausländern zu Statten zu kommen. Aus Bern wird nämlich
gemeldet: Leider ſind bei der letzten Rekrutirung recht betrübende
Erfahrungen gemacht worden, ja einzelne Kreiſe der 4. Diviſion
haben laut „Grenzp.“ ſogar Entſetzliches ergeben. So wurden
in drei Kreiſen nur 24 Proz. der jungen Mannſchaft für dienſt
tauglich erklärt; die Gemeinde Dürrenroth war ſogar nicht im
Stande, einen einzigen militärtüchtigen Mann zu ſtellen. Das
iſt doch ein hochſt bedenklicher Rückſchritt in der Volkskraft.

Lotterie.
Bei der am 1. Oktober angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe

161. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 43 078.
1 Gewinn von 3600 auf Nr. 70 361.
1 Gewinn von 1500 auf Nr. 59 827.
3 Gewinne von 300 auf Nr. 22 903. 39 490. 63081.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Octbr. Landweizen 205 212 Rauh-

weizen 185——200 Roggen 144—162 Chevaliergerſte 190
212 Landgerſte 100 175 Hafer 136--145 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 1. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 53,80

Berlin, den 1. Octbr. Weizen loco flau, Termine gewichen,
ekünd., 84,000 Ctnr., Kündigungspreis 215.5 .4& bez. Loco 180
20 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 216

—-214,5 bez. Nov. Dec. 219,5--217,5 bez. Dec. Jan. 1880bez. April Mai 229,5-—227 5—-228 bez. Mai Juni bez.
Roggen loco feine inländiſche Waare gefragt Termine flau, ge

künd. 144 000 Ctnr., Kündigungspreis 142,5 bez. Loco 140--160
nach Qualität gefordert 140 ab Kahn bez., fein inländ.

1880 bez., Jan. Febr. bez., April Mai 155—15
ez

r. 1000 Kilogr., große und kleine, 140--190 .4 27 Qualität geordert, Se loco matt, Termine flau gekünd. 8000 Ctnr.
Kündigungspreis 127,5 bez. Loco 125--152 nach Qualität

Avril Mai 138,5

t ingspreispr. 100 Kilogr. b Loco 125--129 nach Qualität aint
Erbſen pr. 1 logt, Kochwaare 155--190 .4 nach

n Futterwaare 145—154 4 nach Qualität gefordert
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen bez.
rübſen .4 bez. Rüböl flauer, gekünd. 2300gungspreis 50,6 bez. Loco mit Faß bez., ohne sagt 504

pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Oct. /Novbr: 50,5
bez., Nov. Dec. 51--509 bez., Dec. Jan. 1880 .4 bez. April-

De ler Tee e geh e pr.loco ohne Faß 6z., erung iritus flau und weichend, gekünd 230,000 Liter, Kunde gepreis

52,7 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faßbez. pr. dieſen Monat 52,8-53-52, 3--52,5 bez. Oct. Novbr.
52, 3--52,5-52, 252,3 bez. Nov. Dec. 52, I--52, 452.2 .4 bez.
Dec. Jan. 1880 bez., Jan. Febr. bez Febr März

bez. April Mai 54—54 4-54, I. bez., Mai Juni bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 vohne Faß loco 52 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27 50--26.00. Roggenmehl flau, gekünd. 7000 Ctnr., Kündi
gungspreis 20,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 20,20 .4
bez., Nov. Dec. 20,50 bez., Jan. Febr. 1880 bez., April
Mai 21,80--21,75 .4 bez.
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Stettin, den 1. Octbr. Weizen pr. Octbr. Nov. 211,59 bez.
Frühj. 222,50 bez. r pr. Octbr. Nov. 136,50 bez Frühj.
148 50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 51,50 bez. April Mai
53,25 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Octbr. 51,50 bez. April Mai

York 7 do. in Philadelphia 7, rohes Petroleum 5*,, do. ee Egrlifieat D. 83 C. Wechſel auf London in Gold Tiy,
2

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Schwankend. Lombarden 13Franzoſen 465,00, Creditactien 465,90, e
Commandit 167,25, Deutſche Bank Bergiſche 92,00, Cöln
Mindener 138,75, Rheiniſche 144,00, Galizier 104,50, Rumänier

53,25 bez. Spiritus loco 82,00 bez., pr. Oct. 51,30 bez. Nov. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi 39,50, Oeſterreichiſcheu i iDec. a bez. Früh 53 30 v ſchleuſe bei Trotha) am 1. Octbr. Wende am neuen ſinterhanpt alte a o nene 50 e Deſteireigh Doldrenie r
reslau, d. 1 Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. am 2. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter. Ungariſche Goldrente 82,62 Ruſſiſche Roten 214,00, 11. OrientOct. 5180 bez. Novrb. Decbr. 51,00 b April Mai 52 90 bez. Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am I. Octbr. Vor 60,87. III. Hrient 60,62. ,00, II. Orient

Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez. Wer Oct. Nov. 149,00 mittags 1,19 Meter. Leipziger Vörſe vom 1. Octbr Deutſche Rbez. Nov. Dec. 140,50 bez. April Mai 188,00 bez. Rüböl pr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am I. Octbr. FAm 1877 v. 5000--2000 4 98,75 bz. u. B., do. v. 1800 e
Oct. Nov. 49.00 bez., Nov. Decbr. 50,00 bez., Apri Mai 52,50 bez. v 1,14 Meter über 0.Wetter: Schön. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Octbr. 113 Centi

u B., do. v. 500--200 49 98.75 bz. u. B., Königl. ſächſ. Renten-

Hamburg, d. 1. Octbr. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. meter unt —3000 4Anleihe v. 1876 5000-—-3000 3 75,50 bz., do. v. 50003 7 50 b do v. 1000 39 7550 ba do. v. 1000 377

Ro loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Oct Nov. 210 Br., 620 prl April Mai 219 Br. 218 G. Roggen pr. Oct. Novbr Börſennachrichten. en So 397 3 h W ß cde. a s gs S

r n e r n r nR ung bei ruhigem Geſchäft; ſehr bald 1830 v. 200 25 3 97 h. 100' 3A. ar W ehe Br., Dec. Jan. 42 Br., ters e m n a O v A nan e g7den 87,75 B. do. o i847 den 330 v W ist
M r gend auf Realiſationen zurückge wurde; es --1 o 5Amſterdam, d. 1. Octbr. ahegzeh Weizen auf Ter- zit dies en R von den internationalen Spelnlationdpapieren, ür b 85 r v

mine unverändert pr. Nov. 316. Roggen loco und r r ie von den fremden Börſenplätzen mattere Notirungen gemeldet idö 1 99,75 bz., do. von 1869 v. 50 u 25 100 G
e r paett et 2 S aps pr. Herbſt 335 Fl. Rüböl a len pr Se ehe Eiſen do. v 1870 v. 100 u. 50 49 99,75 bz. do. v. 1867 d. 500

r. 2 Der enſchluß geſtaltete wieder feſter. 5 1 100, 15don d. Sehr Kulatzebertgt) Fremde Zutehren ſeit Dt Kapitelsmtartt e tet le cariſht ſoure a W 1807 abe. al
timmung für abg. abz. 50letztem Montag Weizen 19,300, Gerſte 5090, Hafer 74,500 Quar-Arnlagen auf bei ziemlich regem Verkehr; ſende n Zins tragende 2. t do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 90,60

a c

v 5

ters. Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Papiere waren nach ſchwächerHiſchaft zu lepten Prſen. (Schinpbericht) Weizen 19800, Gerſte ruhig Die Kanederte e eigen Page h rg n waß G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 99,50 bz.
5030, Hafer 74,490 Quarters. Weizen feſt aber ruhig angekom wenig veränderten Courſen ruhig um. Der Geldſtaub erſcheint ver
mene Lädungen ruhig, ſtetig. Gerſte und Mais feſt, Hafer matt. hältnißmäßig flüſſig; im Prwatwechſewverket wurden feinſte Briefe Prämienſchlüſſe.

Wetter Trübe. zu 3i/, diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspa- Detbr. Novbr ct NRova e e e nete t e e es.der in recht feſterUpland 6/,, Orleans 6 Egypter n Middl. amerikaniſche Von den an s3ure Waren Ruſſiſge diegen uns See iſche gen 53 13o r i a u e
J 7 4 9Januar Februar Liererung 5i Februar März Lieferung 5 Renten behauptet und ruhig, Ungariſche Goldrente abgeſchwächt. Galizier 106/ g ör t. isedee We i25,

2 h er Berlin, d. I. Octbr.: 73 8 bz., pr. Oct. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und theilweiſe Mainz Ludw. er. Goldr 71 un
gambutg; Feſt Standard white loco 8.20 Bf., lebhaft Pfand und Rentenbriefe feſt und ruhig, inländiſche Eiſen Oberſchleſ t ung Goldr. 83 84/
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Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berehnet.



Bekanntmachungen.

Königliche Höhere Gewerbeſchule

zu Ealberstadit.
(Vollſtändige RNealſchule ohne Latein.)

Nachdem der Herr Unterrichtsminiſter die Umgeſtaltung der hieſigen
Königlichen Gewerbeſchule in eine Schule mit neunjährigem Curſus
nach Maßgabe des Reformplanes vom 1. November v. J. auf Antrag
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt hat, treten an derſelben mit dem am
13. October er. beginnenden neuen Schuljahre zwei neue
Klaſſen

Sexta und Ober Prima
in's Leben und erfährt der bisher einjährige Curſus der Tertia eine
Erweiterung auf zwei Jahre. Bei dieſer neuen Organiſation der Schule
wird die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militairdienſte ſchon
mit der Reife für die Ober Secunda erlangt.

An Stelle der ſeitherigen Fachklaſſe liegt es in der Abſicht, einen
zweijährigen Fachunterricht für Bau und Maſchinentechniker im An
ſchluß an die abſolvirte Unter-Secunda, an dem aber auch junge Leute
mit nur elementaren Vorkenntniſſen Theil nehmen können,
wenn ſie bereits als Bauhandwerker oder Maſchinenbauer praktiſch be
ſchäftigt geweſen ſind, einzurichten.

Nähere Auskunft über die neue Anſtalt und die in Ausſicht ge
ſtellten Berechtigungen derſelben ertheilt der Gewerbeſchul Director
Crampe, an den auch die Anmeldungen zur Aufnahme möglichſt früh
zeitig zu richten ſind.

Halberſtadt, den 4. September 1879.
Der Vorſtand der Königlichen Gewerbeſchule.

Jn Vertretung:
Spiegelthal.

Penſionat u. r
„Die Anſtalt iſt zur Ausſtellung
gültiger Zeugniſſe für den einjäh-
rig-freiwilligen Militairdienſt be-
rechtigt.“

Das Winter-Semeſter beginnt am
HandelsFact- Sohne

Prfurt. durch den Director Dr. Wanhl.

Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche und
land wirthſchaftliche Carriere.

Iöhere

W Der gerichtliche Ausverkauf des zum Von
der Meide'“sehen Concursmaſſe gehörigen Waa

findet ſtatt in dem von der Heide'ſchen Grundſtücke
zu Nauendorf a/Petersb. Montag den 6. Oetober
und folgende Tage von früh 9 bis 12 Uhr Vormittags und 1
bis Uhr 4 Nachmittags.

Es ſind namentlich vorhanden: Superphosphate,
Fleiſchdünger, Viehſalz Leckſteine, Kleeſaat.
Zugleich ſollen auch die vorhandenen Comptoir-lktenſilien,
ein eiſerner Caſſaſchrank mittlerer Größe, ſowie 3 Leiter-
wagen, 1 Kutſchwagen, 2 e Geſchir-
re, I Getreide-Reinigungsmaſchine, Deeimalwaagen,Arbeitsgeräthe u. a. m. mit verkauft werden.

Halle a/ßJ. Bernh. Schmectt,
Masseverwalter.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt

krankheiten, Aſthma werden durch Stickſtoffgas-Jnhalatio-
nen oft in 14 Tagen geheilt. Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Die Kur das ganze Jahr. Jeden Sonnabend bin ich von
3 bis 5 Uhr Nachm. in Halle a/S. im „goldnen Herz“
zu ſprechen. Dr. Steinbrätck.
E. Schering's Pepsin-EssenZ, an

Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Ubermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese avgevehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

E. Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract nitKalkK.
Schwächblichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus
1indigene Specialitsten empfehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Jnuſerate
finden durch das

kleine Steinſtraße 5a.
An- und Verkauf von Effecten.

Einlöſung von Coupons und Sorten.
Conto-Corrent- Verkehr.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Annahme verzinslicher Gelder gegen Bücher und im Cheque- Verkehr.

ſind, für die Wahl der Herren Profeſſor Dr.
Bergrath Leuschner zu ſtimmen, werden
ſammlung

b) am Sonntag

c) am Diensta
im Saale de

eingeladen.

Diejenigen Wahlmänner der FlIansſfelder Kreiſe, welche geneigt
Gneist und Geheimer
hierdurch zu einer Ver-

a) am Sonnabend den 4. October c. Nachmittags 5 Uhr
im Saale des Mansfelder Hofes in Mislebenm,.

den 5. October c. Nachmittags 3 Uhr
im hHecklau' ſchen Gaſthofe zu Sſersleben,

den 7. October c. Morgens 9 Uhr
Mansfelder Hofes in

Die Herren Profeſſor Dr. Gneist und Geheimer Bergrath
Leuschner werden in dieſen Verſammlungen anweſend ſein.

Das Comité,.
Beck Teutſchenthal, R. Fger Hettſtedt, Hentschel Hettſtedt,
Herrmann Eisleben, Regel Helbra, Liebenam Eisleben,

Albert Laute Siersleben, Matthaei Eisleben, Vasemann Eisleben,
Dr. Richter Eisleben, E. Steinkopf Eisleben, Schrader Hergis-

dorf, Schlegel Benndorf, VUIlich Hettſtedt.

is leben

Wahl in Lauchſtädt.
Alle diejenigen Wahlmänner,

geordnetenwahl beabſichtigen die Herren
Graf W'üntzingerode Merſeburg
Eduard Neubarth Wünſchendorf

zu wählen, werden gebeten zu einer Vorbeſprechung
am 7. Oetober e. Vormittags 8 Uhr

in Lanchstädt im Curſalon

Das Wahl-Comits.
von Helldorſf. Zimmermann.

zu erſcheinen.

228. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1879. IV. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſich das

Patentschriften-Lesezimmer
vom heutigen Tage ab

Magdeburgerſtraße Ur. 4, 1 Treppe hoch
befindet.

Daſſelbe wird von jetzt ab geöffnet ſein:
An den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von

2 bis 6 Uhr Nachmittags.
Am Sonntage von 10 bis 12 Uhr Vormittags.
Am Sonnabend Nachmittag iſt daſſelbe geſchloſſen.

Der Vorſtand
des Thüringer Bezirks-Pereins deutſcher Jngenieure.

Markt 18. Icla Böttger Marttt 18.
Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel halte mein

reichhaltiges Lager

Weisser Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats, in ge-
ſchmackvollſten Muſtern und billigſten Preiſen beſtens
empfohlen.

Rouleaux- Leinen
weiß, gelb und grau geſtreift in jeder Breite.

Als Gelegenheitskauf empfehle einen Poſten
8/4 und 10/4 Zwirn- Gardinen

à Stück zu 4 Fenſtern 10, 12, 15 und 18.

mag PreisselbeerenBewährtes Gartenbuch.

offerire
Der Kächen. und Blumen-Garten.

u möglichſt Ia imeign. Saft verkocht 100 Ko. I35.
Ia mit 36 Zucker verkocht do. II50.

vortheilhaften Cultur.
Nach Monaten georädnet, auf langjähr.

Erfahrung gegründet

welche bei der bevorſtehenden Ab

10- u. 11zöllige Dachſplitte
verkauft pro ille 1,75

die Gefängniß-Inſpection.
Lindenſtein.

weil verkauflche Gtter

von ca. 2000 M. u. ca. 800 M.
Rübenboden, in d. Nähe von Zucker
fabriken, empfiehlt zu annehmbaren
Beding. Theodor Tesmer in
Danzig, Langgaſſe 66.

Jch beabſichtige meinGrundſtück, Lundwehrſte A,

zu verkaufen und wollen
geehrte Reflektanten direct
mit mir unterhandeln.

Carl Riebeck.
Die Verwalterſtelle unter Chiffre

R. P. in der Halliſchen Zeitung iſt
beſetzt.

Jch ſuche für mein Schnitt
u. Materialwaaren Geſchäft
einen tüchtigen Verkäufer.
M. H. Hage, Schmiedeberg,

Reg.Bez. Merſeburg.

Einen ſprungfähigen Bullen
(holländer Raſſe) hat zu verkaufen

Zörner in Elbitz.

Draht-Näwol

bei Entnahme größerer Poſten
ſehr billig in

Otto Iinke's
Engros GeseLönigsplatz 6.

StadtTheater.
Freitag den 3. October.

6. Vorſtellung im I. Abonnement:
Neu? Zum 1. Male: Neu!

Die briden Keichenmüller,
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten
und 1 Vorſpiel von Anton Anno,

Muſik von Bätz.
OrcohestermustKverein

im Saale des Kronprinzen.
Das Abonnement zu den im

Laufe des Wintersemesters jeden
Sonnabend, Abends von 8--10
Uhr statttindenden Concerten
beträgt 8 Mark. Anmeldun-
gen zum Beitritt bei H. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19.

Das 1. Concert findet Sonnabend
den 4. October er. statt.

Zwintschöna.
Zum Erntefeſt und Ball,

Sonntag den 5. Oktober, ladet ein
G. Horn.

Misdorf.Ab hier ohne Faßtage unter Rach
nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36

Zucker Fr. I 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Runcdeoe, (xserreufäbritr,

Auma in Thüringen.

von Henriette Davidis
(Ehrenmitglied d. Frauendorfer prakti-

schen Gartenbau-Gesellschaft, Verfas-
serin des bekannten Kochbuchs ete.).
I1. Aulfl. geh. à M. 3. eleg. ge-

bunden à A. 4.
(Verlag von J. Baedeker in Iser-

lohn und in allen Buchhandlungen zu
haben.

Sonntag den 5. October zum

r gehereundlich ein Ferd. e.Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Ich bin zurückgekehrt.
Dr. Räselt.

CGuerfurter Kreisblatt
in jedem Orte des Kreiſes Querfurt dichte Verbreitung.

Jnſertionspreis 12 pro Spaltzeile.
Querfurt. Die Expedition:

W. Schneider.
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Die Wahlen.
Es iſt wenig, was ſich bis zu dieſem Augenblick über

das Reſultat der Wahlmännerwahlen ſagen läßt. Nur
aus den größeren Städten liegen die Ergebniſſe vollſtändig
vor; vom platten Lande iſt Genaues bis jetzt ſo gut wie
gar nicht bekannt, wenigſtens dem großen Publikum nicht.
Dagegen wird die Regierung auf Grund der Berichte ihrer
Beamten wohl ſchon in der Lage ſein, ſich von dem Aus
fall der Wahlen im Großen und Ganzen ein Bild zu
machen. Und da iſt es denn intereſſant, die Stimmung
der ihr nahe ſtehenden Blätter zu beobachten. Daß der
hauptſächlichſte, ja der einzige Zweck, welchen die offiziöſe
Preſſe in den letzten Monaten den diesmaligen Wahlen
gegeben, die Vernichtung der nationalliberalen und ihre
Erſetzung durch eine bedingungslos gouvernementale Partei
bei weitem nicht in dem gewünſchten und vielleicht auch
gehofften Maße erreicht worden iſt, laßt ſich z. B. aus
der Sprache der heutigen „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“
deutlich genug erkennen. Auch die „Kreuzzeitung“ macht
bis jetzt eine recht ſaure Miene. Sie findet in den vor-
liegenden Meldungen auf's Neue die Beſtätigung, „daß
der Liberalismus als die „angeſtammte“ Parteirichtung
der Majorität der Großſtädter anzuſehen iſt.“ Jhre ganze
Hoffnung ſetzt ſie auf die noch ausſtehenden Nachrichten
aus den ländlichen Wahlkreiſen. Und ſicherlich wird ſie ſich
darin nicht ganz getäuſcht ſehen. Schon jetzt läßt ſich als
die eigentliche Wirkung der von den Regierungsorganen
befolgten Taktik erkennen, daß nur den radicaleren Rich-
tungen nach links wie nach rechts Vorſchub geleiſtet wor-
den iſt. Oder wollen die Freunde der Regierung in dem
Anwachſen der Fortſchrittspartei bezw. in der Verſtändi-
gung derſelben mit der radicalen Demokratie, wie in
Frankfurt a. M., wo Lasker unterlegen iſt, einen Erfolg
erblicken? Das Bemerkenswertheſte an den bis jetzt
vorliegenden Reſultaten ſind die Siege der Centrumspar-
tei. Sie hat ihren alten Beſitzſtand, wie es ſcheint,
überall bewahrt; ſie hat die vor drei Jahren in Düſſeldorf
nach langem und heißem Ringen gewonnene Poſition
glänzend befeſtigt; ſie hat auch das bisher vergebens um
worbene Köln erobert. Was Wunder auch, da doch die
entſchiedenſten Bekämpfer der ultramontanen Beſtrebungen
durch die Angriffe der Regierung nach dieſer Seite hin
lahm gelegt waren.
die letzte, die nun noch aus der ſchwarzen Maſſe als Hort
der liberalen Jde hervorragt, an die Centrumspartei ver
loren ging, ſo iſt dies in erſter Linie das Verdienſt des
wackern nationalliberalen Vorkämpfers Sevyffardt; die Re-
gierung iſt daran abſolut unſchuldig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. October.

Aus den Vereinigten Staaten von Amerika iſt Herr

Wenn nicht auch die Stadt Crefeld,

Macdonald, Superintendent des Poſtanweiſungsamts,
begleitet von Herrn Harriſſon als Bevollmächtigten, zum
Abſchluſſe eines neuen Vertrages über den Austauſch
von Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten hier eingetroffen.

Von allgemeinem Jntereſſe iſt eine Verfügung des
Unterrichtsminiſters betreffs des Termins für Zulaſſung

Halle, Freitag den 3. October 1879.

zunächſt in der Schule, hat die Offiziöſen alſo nur bis an
die Schwelle der Urwahlen begleitet, wo es alsbald von
Thatſachen abgelöſt wurde. Wir hätten es nicht ungern
geſehen, wenn die letzteren ſchon früher eingetreten wä-
ren, um dem in ſeiner Unehrlichkeit widerwärtigen Kampfſ brlih s yf der mahlſteuerpflichtigen Gegenſtände übrig; denn auch die eiwa ver
ſpiel, dem durch ihr Zögern Vorſchub geſchah, ein Ende
zu machen.

Zu dem Zolltarif vom 15. Juli d. J. ſind Rech-
nungstafeln erſchienen, welche bei den zuſtändigen Amts-
ſtellen eingeſehen werden können und gleichzeitig zur Be
rechnung der Brauſteuer, zur Erhebung der Uebergangs-
abgaben für Branntwein und Bier, der Ausgleichungs-
abgabe für den aus dem Großherzogthum Luxemburg ein-
gehenden Branntwein, der Tabakſteuer, der Salzſteuer, ſo
wie zur Berechnung der Vergütungsbeträge für Tabak und
Zucker dienen.

Zu den vielfachen Verbänden zur Förderung des
Wohles der Arbeiter iſt ein neuer hinzugetreten: der „Ver-
band katholiſcher Jnduſtrieller und Arbeiter-
freunde.“ Man würde Unrecht thun und der freiſinnigen
Arbeiterbewegung endlos ſchaden, wollte man die neue Ver
einigung unterſchätzen. An der Spitze des KatholikenVer-
bandes ſteht das Centrumsmitglied von Hertling, welcher
bei Berathung der Gewerbeordnungsvorlagen bekanntlich
den Standpunkt der Zünftler vertrat. Die Katholiken be-
ſitzen bereits eine anſehnliche Heerestruppe in den faſt überall
beſtehenden ſog. „Geſellenvereinen,“ die jedoch nicht ſonder-
lich geſchult ſind; mit Hülfe des neu gegründeten Ver-
bandes hofft man ein Netz über ganz Deutſchland zu
ziehen, um die noch nicht organiſirten katholiſchen Arbeiter
den Zwecken des Centrums dienſtbar zu machen. Daß die
Centrumspartei denn dieſe darf als Vater der neuen
Schöpfung bezeichnet werden es wohl verſteht, auf die
Arbeiter einzuwirken und dieſelben für den Verband zu
intereſſiren, ergiebt die Programmbeſtimmung, daß der Ver
band katholiſcher Jnduſtrieller perſönlichen Verkehr mit
den Arbeitern unterhalten und an ihren Familien-
verhältniſſen Antheil nehmen wird. Der Verband
wird beſonders beſtrebt ſein, für geſunde und billige Arbeiter
wohnungen, für Alterverſorgungs- und Wittwenkaſſen, für
Beſchaffung billiger Lebensmittel, für Sicherheitsvor-
richtungen in den Fabriken und für wirkſame Verſicherung
der Arbeiter gegen Unfälle zu ſorgen. Stimmberechtigt
ſind nur Katholiken. Ein eigenes Verbandsorgan ſoll zum
Austauſch der Jdeen und Erfahrungen dienen. Man ſieht,
daß das Programm des Verbandes auf's Große zuge-
ſchnitten iſt, und wir können nur dringend rathen, der
Thätigkeit des Verbandes aufmerkſam zu folgen, um Ge-
fahren abzuwenden.

Die Spezialkommiſſion, welche im Auftrage des
Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
ein neues Vereinskaſſen-Reglement ausarbeiten
ſollte, hat dieſer Tage ihre Aufgabe erledigt. Nach dem
neuen Entwurf dürfen Vereinskarten nur ertheilt werden
an ſtändige Mitglieder der ordnungsmäßigen Centralleitung
und an deren Oberbeamte. Die Zahl der Karten wird
nach der Bahnlänge berechnet, und zwar derart, daß bei
Bahnen bis 50 Kilometer zuſammen zwei Karten, über

50 bis 100 Kilometer vier, über 100 bis 150 Kilometer

zur Abiturientenprüfung nach einem Wechſel des
Gymnaſiums. Dabei wird zunächſt auf eine ältere Ver-

ſtalt ohne zwingende Nothwendigkeit für die Aufrechterhal-
tung der Disciplin wie für die gründliche Durchbildung
der Primaner ſich gleich nachtheilig erwieſen, ſo daß bei

ſuch der Prima nicht angerechnet werden darf.
Beſtimmung nach macht es dabei keinen Unterſchied, ob
die Anſtalt im Laufe oder am Schluſſe eines Halbjahrs
verlaſſen wird.

Eine nur auf Aufnahmeprüfung beruhende Ange-

ſechs, über 150 bis 200 Kilometer acht und für weitere je
100 Kilometer zwei Karten mehr entfallen. Für jede

z et Vereinskarte iſt eine jährliche Taxe an die Vereinskaſſe zufügung Bezug genommen, der gemäß ein Wechſel der An t jäb skaſſe z
entrichten, welche bis auf Weiteres für eine auf beliebige
Wagenklaſſe lautende Karte auf 200 Mark und für eine
Karte zweiter Wagenklaſſe auf 150 Mark feſtgeſetzt wird.

ferti Die aus dieſen Taxen reſultirenden Berträge werden untereinem ungerechtfertigten Wechſel der Anſtalt das Halbjahr, g
in welchem der Wechſel erfolgt, auf den zweijährigen Be

Neuer

einsbahnen.

hörigkeit zur Oberſecunda gewährt, nach einem Erlaß des
Cultusminiſters vom 17. Juni d. J., wie der „R.-Anz.“
hervorhebt, nicht die Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Militärdienſt.

Nachdem es mit den Vorſpiegelungen für die Urwähler

die Wahlmänner und ſucht ihnen die Gelegenheit zum
Wortbruch plauſibel zu machen. Das ehrenwerthe

Blatt ſchreibt
„Jm Allgemeinen iſt durch die Wahl der Wahlmänner die Ab-

geordnetenwahl zum Voraus entſchieden, weil die Wahlmänner als
die Vertrauensmänner der Parteien ſich verpflichtet fühlen, den von
dieſen in Vorſchlag gebrachten Candidaten ihre Stimme zu geben.

Bei der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl aber dürfte die allge-
meine Regel doch manigfache Ausnahmen erleiden, und wir hoffen
jedenfalls, daß die erwählten Wahlmänner ihr Mandat mit perſön
licher Verantwortlichkeit ausüben werden.“

Da wo die Wahlmänner keine Verpflichtungen gegen
ihre Wähler übernommen haben, hat dieſe Mahnung des
gouvernementalen Blattes keine Bedeutung. Sie kann nur
diejenigen Wahlmänner im Auge haben, die ſich durch ihr
gegebenes Wort den Urwählern gegenüber für liberale Can-
didaten gebunden haben, und dies Wort in ehrloſer Weiſe
zu brechen, dazu wird die von der „Nordd. Allg. Ztg.“
im Voraus ertheilte Abſolution Ehrenmänner ſchwerlich in
Verſuchung bringen.

Wie den „Hamb. Nachr.“ mitgetheilt wird, iſt
Graf Wilhelm Bismarck, der jüngere Sohn des Reichs
kanzlers, zum Arbeiter im Bureau des Statthalters von
ElſaßLothringen deſignirt.

Jn Elberfeld ſind die getroffenen Anordnungen über
einen freiſinnigen Ausbau der Schul verhältniſſe
im Falk'ſchen Sinne von dem neuen Cultusminiſter
ſiſtirt worden; einer Deputation preußiſcher Lehrer hat
derſelbe Herr Miniſter vor einigen Tagen eine Vorhaltung
über das „hiſtoriſche Recht der Kirche“ auf die Schule ge-
macht und dadurch ſeine Antwort an den katholiſchen Cle-
rus Weſtphalens, in der er die gleichen Anſprüche als
„unhiſtoriſch“ zurückwies, in ſeltſamer Weiſe ſelber korri
girt. Das „Gerede“ von der heranziehenden Reaktion,

auf 90 pCt. des gegenwärtigen Statuts.

ſammtliche Vereinsverwaltungen im Verhältniſſe der Ein-
nahmen jeder Bahn, aus dem Perſonenverkehr der erſten

Erſte Beilage zu e 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Getreidepreiſe, ſehr namhafte Steigerung erfahren hatte. Wenn einprogreſſives Steigen des Sareieretrage Wer in Umſtänden
ein ſicheres Symptom des fortſchreitenden Wohlſtandes und letzterer
eine poſitive Thatſache ſein ſollte, ſo bliebe zur Erklärung des vor
erwähnten Rückganges nur die Annahme einer in der letzten Zeit der
Mahl und Schlachtſteuer minder ſtrengen Controle und Anſchreibung

änderte Zuſammenſetzung der Bevölkerung der mahl- und ſchlacht-
ſteuerpflichtigen Städte erklärt den Herabgang des Konſums nicht.
Jm Gegentheil: der ſtarke Zuzug nach den größeren Städten iſt
nicht durch Kinder und Greiſe, d h. geringere Konſumenten, ſondern
durch Arbeiter und Dienſtboten erfolgt.

Indeſſen eine Prüfung der Octroizahlen von Paris und der ent
ſprechenden Verhältniſſe von Dresden führt darauf, daß die Nahrungs
verhältniſſe in den größeren Städten andere geworden ſind, daß der
ſtärkere Konſum von Fleiſch und Bier, nicht minder auch der von
Tabak, zum Theil auf Koſten von Schwarz und Weißbrod geſchehen
iſt. Was Paris anbelangt, ſo betrug der jährliche Konſum pro Kopf:

1871. 1872. 1873. 1874. 1675.
Brod Kg. 153 12 1490 149Wein 170 210 221 174 218Alkohol und Liqeure l. 9,5 37 48 4,6 56
Apfelwein l. 3 2 2 5,5 5er. I. 10 14 12 12 12Sie. I. 1.6 2,3 1,7 1,9Oel L. T 92 97Friſches Fleiſch kg. 582 73 74 75 84

Für Dresden hat Dr. Jannaſch folgende Zahlen über den Ver
brauch pro Kopf ermittelt:

Weizen. Roggen. Eingeführtes Landbrod.1868 Pfd. o 53 gef S
1665 112,91 63,15 85,891870 111 06 69,39 8460
1871 106,44 69,82 82,481877 11218 64,66 89,111873 105,96 58,34 98,65

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Torgau, 1. Oktober. Am 25. September ver-

ſchied ganz unerwartet, nach einem nur zweitägigen Kran
kenlager im 61. Lebensjahre der ordentliche Lehrer am
Gymnaſium Friedrich Auguſt Kleinſchmidt, nachdem
er bis dahin in gewohnter Weiſe und außerordentlicher
Rüſtigkeit thätig geweſen war und eben noch die Freude
gehabt hatte, ſeinen zweiten Sohn das Abiturientenexamen
beſtehen zu ſehen. Das Lehrerkollegium verliert an ihm,
wie es öffentlich bezeugt hat, einen treuen Mitarbeiter,
der auch als Meyſch von allen wegen ſeines offenen, biederen
Weſens hoch geſchätzt wurde. Geboren wurde er am 16.
Dezember 1818 zu St. Kilian bei Schleuſingen als Sohn

des dortigen Lehrers; er beſuchte das Gymnaſium zu
Schleuſingen und ſtudirte in Halle, wo er der Verbindung
„Boruſſia“ angehörte, Philologie. Von Oſtern 1841 an
unterrichtete er an der Latina in Halle, das Winterhalb-
jahr 1843—44 an der Landesſchule Pforta; ſeit dem 18.
April 1844 gehörte er 35 Jahr unſerem Gymnaſium
an. Jm Laufe dieſer Zeit betheiligte er ſich dreimal an
der Publikation des Oſter-Programmes und zwar mit den
Abhandlungen: „Quaestionum de attractione quam
dicuut particula prima“ (1847), „Der Unterricht im
Griechiſchen kann bei wöchentlich acht Stunden in Unter
tertia mit Anabaſis und Odyſſee begonnen werden“ (1855)
und „Ueber den ſogenannten Vandalismus“ (1875).
Am Sonntag wurde er unter großer Theilnahme ſeiner
Angehörigen, Freunde, Kollegen und Schüler zur ewigen
Ruhe beſtattet.
Auf wiederholtes Geſuch der ſtädtiſchen Behörden
in Langenſalza hat die königl. Regierung zu Erfurt dem
Director der techniſchen Schule zu Sulza, Jentzen, die
Conceſſion zur Uebernahme des dortigen Polytechnikums
ertheilt und ihm geſtattet, ſich bis zur Löſung ſeiner con-

tractlichen Verpflichtungen in Sulza am 1. April 1880

ein Garantiefonds von 10000 Mk. gebildet worden.
und zweiten Wagenklaſſe im vorangegangenen Etatsjahre
vertheilt. Die Vereinskarte berechtigt Denjenigen, auf
deſſen Namen ſie ausgeſtellt iſt, zur Fahrt auf allen Ver-

Während der von den preußiſchen Staats-
bahnen ſeiner Zeit eingebrachte Antrag die Zahl der Ver-

mehr als 25 pCt. herabgeſetzt wiſſen will, empfiehlt der
neue Entwurf nur ein Zurückgehen auf 1550 Karten, alſo

Wie beſtimmt
verſichert wird, würden die preußiſchen Staatsbahnen demnicht gegangen iſt, macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich an preußiſch h

neuen Reglement nicht zuſtimmen.

Brodverbrauch in großen Städten,
an beſaß früher in Preußen an der Mahlſteuer ein gutes

Kittel, die Größe des Verbrauchs an Brodfrüchten in den mahl und
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten zu verfolgen; die Abſchaffung dieſer
Steuer am I. Januar 1875 hat jedoch der Statiſtik dieſe Jnfor-
mationsquelle verſtopft. Ueber das Ergebniß der beiden letzten Jahre
ihres Beſtehens war ſchon nichts mehr veröffentlicht worden; aber

auf die Zuſammenſtellung deſſen, was für die Jahre 1862 mit deſſen
Anfang die allgemeiner bekannte Statiſtik ſchließt, bis 1872 beobachtet

wurde, iſt heute wieder von Bedeutung.
Jn dieſe Periode traten 80 mahſſteuerpflichtige Städte (einſchl.

durch den Jngenieur Benedix vertreten zu laſſen. Außer-
dem ſind tüchtige Lehrkräfte für die Anſtalt gewonnen und

Die
Exiſtenz der Schule iſt alſo geſichert.

Jn Niederſpier bei Sondershauſen ſtürzte dieſer
Tage der vierjährige Sohn eines Bäckermeiſters in den
75 Fuß tiefen Pumpenbrunnen hinab, ohne erhebliche Ver

letzungen zu erleiden. Der wackere Gaſtwirth Andrä ließ
einskarten von jetzt circa 1790 auf nur 1280, alſo um ſich ſofort hinab in die Tiefe und brachte zur Freude der

Eltern den Kleinen an das Tageslicht herauf.
4 Der zweite der am Freitag Abend in Coswig

von der Außenarbeit entwichenen Zuchthausſträflinge,
Knöfler aus Amesdorf, iſt ebenfalls und zwar ſchon

der Feſtung Graudenz) mit 2 137 422 Perſonen als Bevölkerung des
engern ſteuerpflichtigen Stadbezirks ein; 1872 umfaßten die in Rede
ſtehenden Ortſchaften, ohne Einrechnung von Frankfurt a. M., wo
ſelbſt die Mahlſteuer im Juli 1867 eingeführt worden war, eine
Bevölkerung von 2 689 849 Perſonen. Hierunter iſt das Militär
meiſtentheils mit ſeinem wirklichen Beſtande, für 1870 des Krieges
halber nur zur Hälfte und die Civilbevölkerung jeweilig nach der
letzten Volkszählung zum Anſatz gebracht. Die in den unten mit
Sternchen verſehenen Jahren gezählte, nicht die Durchſchnittsbevöl-
kerung, iſt auch zur Berechnung des Durchſchnittsverbrauchs benutzt
worden und zwar ſo, daß die 1864 bezw. 1867 gezählte Bevölkerung
erſt 1865 bezw. 1868, die 1871 gezählte dagegen ſchon im Zählungs-
jahr der Berechnung zu Grunde gelegt iſt.

Auf Weizen und Roggenkörner reducirt, wurden in den mahl-
ſteuerpflichtigen Städten Preußens an rohem und gemahlenem Ge-
treide zu menſchlicher Nahrung, ſowie an Brod und übrigem Gebäck
pro Kopf der Bevölkerung verbraucht:

Weizen. Roggen. Weizen. Roggen.
1862 Pfd. 91,80 23040 1868 Pfd. 81,77 217 70
1863 101,30 225.,47 1869 93,44 218,52
1864 107,73 225,93 1870 105,42 23159
1865 106,20 218.23 1871* 91,26 210,00
1866 94,47 22693 1872 94,01 209,76
1867 84,97 226,70Der Verbrauch an Brodfrüchten erſter Steuerklaſſe (Weizen) iſt

ſomit zu Anfang und zu Ende des Zeitraums ziemlich gleich ge-
weſen, derjenige zweiter Klaſſe (Roggen) aber ſichtlich herabgegangen,
während der Verbrauch in der vorhergehenden Periode von 1838 bis
1861 ein kaum unterbrochener und im Ganzen, trotz zeitweiſe hoher

Sonntag Abend in die Strafanſtalt wieder eingeliefert
worden. Bei den getroffenen Vorſichtsmaßregeln hat er
nicht gewußt, wie er ſoll über die Elbe kommen und des-
3 vorgezogen, ſich in Roßlau ſelbſt der Polizei zu über-
iefern.

Vermiſchtes.
(Von Fürſt Bismarck's Orden erzählen Zeitungen,

die Muße genug haben, derlei Dinge zuſammenznſtellen: „Von
faſt allen europäiſchen Staaten hat der Reichskanzler die
höchſten Ordensdecorationen erhalten, verſchiedene derſelben ſind
nur für ihn gefertigt und überhaupt daher (mit Ausnahme des
Schwarzen Adlerordens mit der Kette und mit Brillanten, den
auch Graf Moltke beſitzt) nur einmal verliehen worden. Au
Orden erhielt Bismarck folgende: Preußiſche: Schwarzer Adler
orden mit der Kette und mit Briſlauten, Rother Adlerorden,
Großkreuz mit Krone, Scepter und Schwert, Königl. Hausorden
von Hohenzollern Stern der Großcomthure mit Brillanten,
Königl. Hausorden von Hohenzollern Großcomthurkreuz mit
Brillanten, Königl. Hausorden von Hohenzollern Ritterkreuz mit
Schwertern, Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe, Johanniterorden (Ehren-
commendator), Rettungsmedaille am Bande, Landwehrdienſt-
auszeichnung J. Claſſe; Sächſiſche: Orden der Rautenkrone;

Herzogl. Anhaltiſche: Albrecht des Bären Orden, Großkreuz;
Großh. Badiſche: Orden der Treue mit Brillanten und mit

goldener Kette; Königl. Bayeriſche: St. Hubertusorden mit
Brillanten; Königl. Belgiſche: Leopoldorden Großkreuz, Leo-
poldorden Großkreuz mit Schwertern; Herzogl. Braun

ſchweigiſche: Heinrich des Löwen Orden Großkreuz; Königl.
Däniſche: DanebrogOrden Großkreuz; Franzöſiſche: Ehren-
legion Großkreuz; Königl. Griechiſche: Erlöſerorden Groß-
kreuz;, Königl. Hannoverſche: Guelphenorden Großkreuz;
Großherzogl. Heſſiſche: Ludwigsorden Großkreuz, Philipporden
Großkreuz, Goldener Löwenorden; Königl. Jtalieniſche: An



nunziatenorden; San Marinoer: San Marino Großkreuz;
Großherzogl. Meckleuburgiſche: Orden der Wendiſchen Krone

Großkreuz mit der Krone in Gold; Königl. Niederländiſche:
Löwenorden Großkreuz, Orden der Eichenkrone Großkreuz;
Kaiſ. K. Oeſterreichiſche: St. Stephans Orden Großkreuz mit
Brillanten, Eiſerne Krone I. Claſſe; Großh. Oldenburgiſche:
Haus und Verdienſtorden, Ehrengroßkreuz mit der Krone und mit
Schwertern; Perſiſche: Porträt des Schahs mit Brillanten,
Sonnen und Löwenorden GroßoffizKreuz; Kgl. Portugieſiſche:
Thurm und SchwertOrden Großkreuz; Kaiſerl. Ruſſiſche: St.
Andreasorden mit Brillanten, St. AlexanderNewskyOrden,
Weißer Adlerorden, St. Annenorden, St. Stanislausorden;

Großh. Sächſiſche: Falkenorden Großkreuz, Herzogl.
Sächſiſche: Sachſen Erneſtiniſcher Hausorden Großkreuz,
Königl. Schwediſche: Seraphinenorden; Königl. Siameſiſche:
MohaWaraBohruOrden (Weißer Elephantenorden); Königl.
Spaniſche: Goldenes Vließ; Großherrlich Türkiſcher Osmanie-
orden mit Brillanten; Tuneſiſche: Hausorden; Königl.
Württembergiſche: Kronenorden Großkreuz mit Brillanten.
Jm Jahre 1842 rettete Bismarck bekanntlich ſeinen Diener vom
Ertrinken und erhielt für dieſe edle That die „Rettungsmedaille
im Bande“, die er lange als einzigen Schmuck auf der Bruſt trug.

[Falſche Fünfmarkſcheine.] Nach der Mittheilung
Berliner Blätter ſind auffallend viel falſche, wie es den Anſchein
hat auf photographiſchem Wege hergeſtellte, Fünfmarkſcheine in
Umlauf geſetzt worden, welche ſich ſowohl in Folge der mangel
haften Zeichnung der meiſt verſchwommenen Schrift und vor-
zugsweiſe an der ſchlechten Qualität des Papieres auf den erſten
Blick als Falſificate kennzeichnen. Beſonders in die Augen
ſpringende Merkmale ſind, daß die vordere Seite auffallend
blaß, faſt weiß iſt. Die Scheine tragen die Serie XII., Lit. 7,
Fol. 239 und Serie III., Lit. A, Fol. 55. Bei erſteren be
findet ſich durchlaufend die Nr. 11 923, bei letzteren die Nr.
2725. An beiden Nummern ſind anſcheinend mit Tuſche oder
Tinte dann noch entweder vorn oder hinten ein oder zwei
ſtellige Zahlen hinzugefügt. Die Stereotypſchrift „Wer Bank-
noten fälſcht 2c.“ iſt ſehr undeutlich, faſt unleſerlich.

[Der ruſſiſche Derfflinger.] Eine Correſpondenz des
„Golos“ vom 21. Auguſt aus Baku berichtet über den Trans-
port der Leiche des General Adjutanten Laſarew nach Tiflis,
wo der verſtorbene Held, ſeinem letzten Wunſche gemäß, beerdigt
werden ſollte. Laſarew hinterläßt drei Söhne und zwei Töchter.
Nach Beendigung der Achaltekeſchen Expedition wollte er ſich in
Baku niederlaſſen und, wie er ſagte, nach dem Vorbilde ameri-
kaniſcher Generäle im Frieden ſich der Cultur des Bodens wid-
men, im Kriege das Vaterland ſchützen. Jn früheſter Jugend
war Laſarew Lehrling bei einem Schneider geweſen. Wegen
eines Streites mit ſeinem Meiſter verließ er dieſen und trat
in den Militärdienſt. Nur ſeiner Unerſchrockenheit, ſeiner uner
müdlichen Energie und ſeinem natürlichen Verſtande verdankt
der ruſſiſche Derfflinger die ſpäter erlangte Berühmtheit.
Während ſeines Dienſtes in Dagheſtan führte Laſarew ein
Tagebuch, das als Material zur Geſchichte der Unterwerfung
jenes Gebietes von großer Bedeutung werden dürfte.

[(Eine fatale Verwechſelung.] „Ein Taubſtummer
bittet um eine Gabe!“ ſtand in großen Lettern auf einem
Plakat, das ein Bettler durch die Straßen von NewYork vor
ſich hertrug. Eine alte Dame blieb ſtehen und zog die Börſe,
als der Schildträger plötzlich mit kräftiger Stimme ſchrie: „Habt
Mitleid mit einem armen, blinden Mann!“ „Jch denke,
Sie ſind taubſtumm?“ ſagte die Dame, ihr Geld wieder ein-
ſteckend. „Donnerwetter! Da hab' ich das unrechte Schild
ergriffen!“ rief der zerſtreute Geſchäftsmann.

[Römiſche Seelenfängerei.] Seit der allgemeinen
Einführung der Civilſtandsordnung ſo meldet man aus
Coblenz laſſen ſich hier nach und nach mehr konfeſſionell
gemiſchte Paare aus den unteren Ständen nur bürgerlich trauen.
Unter dieſe werfen nun die römiſchen Seelenjäger folgendermaßen
ihre Netze aus: Barmherzige Schweſtern ſuchen ſolche jungen
Familien auf und bieten ihnen, von Anderen bevollmächtigt, ein
neues Kleid, einen neuen Rock und eine Geldſpende an, falls
ſie ſich entſchließen, ihre Ehe hinterher noch von der römiſch

Bekanntmachungen.

katholiſchen Kirche einſegnen zu laſſen. Von katholiſcher Kinder
erziehung iſt wohlsweislich zunächſt keine Rede, aber ſie iſt die
ſtillſchweigende Conſequenz. Allein in einem kleinen Theil der
Stadt iſt das gutem Vernehmen nach ſchon bei 12 Paaren ge
lungen. Durch anfängliche Widerwilligkeit läßt ſich die ehr
würdige Schweſter nicht verdrießen, immer wieder zu erſcheinen,
wenn ſie den katholiſchen Theil gerade allein zu treffen weiß, bis
ſie ihren Zweck erreicht. Noch einen anderen ſprechenden Fall
vom Mittelrhein, der zum Theil um einige Jahre zurückgreift,
wollen wir hier anfügen. Ein junger proteſtantiſcher Beamter
warb um eine ſtreng katholiſche Dame aus dem Bürgerſtand.
Dieſe ſtellte an ihn das Anſinnen, zunächſt zu ihrem Glauben
überzutreten. Er konnte ſich dazu nicht gleich entſchließen. Da
machte ſie ihm den Vorſchlag, er möge ſich für einige Zeit an
einen gewiſſen zurückgelegenen Ort begeben, dort werde er wohl
darüber zur Klarheit und Ruhe kommen. Der Mann folgt und
thut dort den vorbereiteten entſcheidenden Schritt. Jn der Hoff
nung, nun dem Ziele ſeiner Wünſche nahe zu ſein, kehrt er zur
Geliebten zurück, empfängt aber jetzt den Beſcheid: „So weit
wollte ich Sie haben. Ich gehe ins Kloſter, wollte nur zuvor
wenigſtens Eine Seele retten. Indeſſen beruhigen Sie ſich, ich
weiß eine paſſende Frau für Sie, die, augenblicklich ſchon im
Kloſter, für die Anſtrengungen des geiſtlichen Berufes zu ſchwach

iſt und austreten muß.“ Die Betreffende wurde wirklich die
Gattin des Convertiten, welcher ſeitdem, wie die meiſten ſeines
Schlages, ein bigotter „Andersgläubiger“ geworden iſt. Als
ſolcher hat er von ſeiner erſten Liebe etwas gelernt. Schwache
Frauen bedürfen zu Zeiten einer Amme. Unlängſt nimmt die
Familie eine proteſtantiſche Amme und veranlaßt ſie, nachdem
ſie ſich eingewöhnt, das Kreuz über den Säugling zu ſchlagen,
die Meſſe zuweilen mitzubeſuchen. Sodann wird ſie aus
irgend welchem Grunde entlaſſen und nach einem halben Jahre,
das ſie auch an einem zurückgelegenen Orte zugebracht, auf Neue
ins Haus genommen, doch nun als Katholikin. Wie die Hirten,
ſo die Heerde.

O Die jetzige Lage des Handels mit Zucht
und Zugvieh.

Die naſſe, kalte Witterung im Laufe des Juli und des erſten
Drittels des Auguſt hat das Vieh auf Alp- und Marſchweiden in
der Entwickelung aufgehalten und findet man die Thiere faſt überall
etwas magerer als in anderen Jahren. Auch in der Schweiz, wo
man um dieſe Zeit faſt kein mageres Vieh kennt, waren die Thiere
nicht ſo gut genährt als ſonſt und der Einkauf daher ein ſehr ſchwie
riger. Das magere Thier mit ſonſt normalen Formen macht ſtets
keinen ſo günſtigen Eindruck, als das mit Fleiſch gut beſetzte Vieh.
Die Preiſe für „Simmenthaler“ bleiben bei unausgeſetzter bedeutender
Nachfrage immer hoch; hingegen iſt das Schwyzer „Braunvieh“ (Grau-
vieh) im Preiſe etwas geſunken, da Jtalien, ſonſt der bedeutendſte
Abnehmer, kaum ein Drittel ſo viel kauft, als in den verfloſſenen
Jahren die neuen Aufkäufer aus Frankreich können den Ausfall in
dieſer Hinſicht nicht decken. Nach Freyburger Bullen, „Schwarz-
ſchecken“, war die Nachfrage nicht unbedeutend; leider iſt in dem
Kanton Freyburg die Vichzucht noch ſehr mangelhaft, da bis jetzt
nur wenig Hervorragendes geleiſtet wird. Daß durch die Miſchung
mit Simmenthaler das ſchöne Freyburger Vieh, das ſchwerſte der
Schweiz, das nur einer intelligenten ſorgſamen Züchtung bedarf, um
von keiner Raſſe der Schweiz übertroffen zu werden, gewinnt, liegt auf
der Hand. So lange man aber ſo viele Bullen mit abſchüſſigem Kreuz
und plumpem, ſchwerem Kopf zur Zucht verwendet ſieht, kann von
einer ſorgſamen Zucht noch nicht die Rede ſein und heute kauft man
in Simmenthal noch leichter zehn edle Bullen, als im Kanton
Freyburg einen.

Die Frage nach „Wilſtermarſcher“ und „Oſtfrieſen“ iſt, wenn
auch etwas geringer als in früheren Jahren, immerhin noch eine ſo
ſtarke, daß ſie nur durch ſtarke Aufzucht gedeckt werden kann. Auch
hier das Vieh in dieſem Jahre nicht ſo gut genährt als ſonſt,
überall aber geſund. Nach „Angelner“ iſt die Nachfrage noch nicht
ſehr ſtark, obwohl grade jetzt tragende Färſen und Kälber gern ge
kauft werden hochtragende Kühe ſind am beſten im Winter zu kaufen.
Obwohl der Zuſtand dieſes Viehes ganz befriedigend iſt, ſo muß die
Stille im Geſchäft wohl nur eine zufällige ſein, vielleicht eine Folge
des ſtarken Exports im Vorjahre.

Der Bedarf an r wozu auch die „Vogtländer“
gezählt werden und in beſter und ſchwerſter Qualität in der Rhein-
pfalz, in dem ſog. „Sechsämter Vieh“, zu finden ſind, wird ein ſtetig
o und wahren die Thiere überall, wohin ſie kommen, ihren
Ruf als ganz vorzügliche ausdauernde Zugthiere, die nach tüchtiger
Arbeitsleiſtung auch bei der Maſt ein günſtiges Reſultat liefern.
Leider mußten in Bayern in S Zeit mehrere Ställe wegen
Lungenſeuche geſperrt worden, weshalb beim Ankauf Vorſicht geboten

S Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 4 Stunden vVoll- i R

e

erſcheint. Jn Schweinfurt, Bayreuth, Bamberg werden gezahlt
für ein Paar Ochſen Primaqualität 1000 bis 1180 für Secunda
900 Vogtländer 750 bis 800

Magdeburger Börſe, d. 1. October.
Amſterdam k. S. 168,40 G. Magd. Hagelv. 358,00 B.

do. 2 M. do. Lebensv. 30400 B.Paris 8 Tage 80,50 G. do. Rückverſ. 510,00 B.
London 8 Tage do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 113,00 B.Conſ. 4 Anl. 104,75 G. do. Bankverein 8200 B.
do. 4 do. 98,60 G. do. PrivatbankReichs Anl. 4 do. Baubank 77,50 G.Dampfſchff 4 134 00 G. do. Bergwerk S

o. 59 Pr. 102,70 bz. do do. Stpr.
Magd.Halberſt. S do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,00 G.do. 590 do. C. 115,50 G. do. Badeanſtalt] 85,00 G.
do. 49 Oblig. 97,50 B. Neuſtadt- Brauerei
do. 4 do. I. E. 10125 G. Beuchel Co.
do. do. do. 2. E. 101,25 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 101,15 bz. [Chem. Fab. Buckau.

Magd.Leipz. 4 102,20 bz. [Deſſauer Gas S
do, 4 do. jungel!Magd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg 35,75 B
do. 4 o 101,25 G. Marie, conſ. Bergw. 7200 G

Altb. O. 3. E. 4 101,00 B. ESudenb. Maſchf.
M. StadtO. 4 102,37 bz.) Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 350,00 bz. Magdeb. Straßenb. 115,00 B

do. Feuerverſ. 2330,00 B.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 2. October 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Preiſe unverändert, geringere Sor
ten 190--194 mittlere und Rauhweizen 202 208
feinere 215-—218 bez.

Roggen 1000 Kilo ruhig, 163 168
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung bei genügendem Angebot,

Landgerſte geringere 165—-175 mittlere 180 185
feinere u. Chevaliergerſte 200-—-220.4 bez. feinſte über Notiz

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo 135--140 .4 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 215——225
Kümmel 50 Kilo 29—30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 142 amerikan. 135
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 215 230
Stärke 50 Kilo unverändert, 23,50 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco weichend,

52,50 Rüben 50,50 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25——5,50 Weizenſchaalen 425

Weizengrieskleie 4,75——5 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,75 .4.

Kartoffel

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 2. October 1879.

Wir haben vom heutigen Markte keine Veränderungen zu mel
den; man bezahlte gern letztnotirte Preiſe.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 213——219 gerin
gere und mittlere Waare 180--207 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 162 168 feinſte
alte Waare höher gehalten.

Gerſte p. 12 Säcke a 75 Kilo brutto 150 153, beſſere 156
162 feine und Chevalier 165——204 Feine Sor-

ten bleiben beachtet.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81 93
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222
Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198 204 .4.
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 142 145 amerikan.

135 .4.
Lupinen à 1000 Kilo netto 110

Unterzeichneter ſucht einen nachiEin ſtarker weislich guten Gaſthof oder Re

Das Winterhalbjahr der erſten Knaben-Bürgerſchule und
der erſten Töchterſchule hierſelbſt beginnt am 13. Oetober e-,
Vormittags W Uhr, mit der Prüfung und Aufnahme ſolcher Schüler
und Schülerinnen, welche bereits Unterricht genoſſen haben, im Schul-
hauſe der I. Bürgerſchule.

Bei der Aufnahme ſind das Taufzeugniß, ein Schulzeugniß und
der Jmpf- reſp. Revaccinationsſchein vorzulegen.

Eisleben, am 1. October 1879. Sommer, Rector.

VoOorseühuie
im Freiwilligen-Institut

Halle a. d. S. Villa Ludwig ete.“
Beginn des Wintercursus am 13. October cr. Zweck der

Vorschule: schnelle u. gründliche Vorbereitung auf die mittleren
u. oberen Klassen höherer Lehbranstalten und auf das Preiwil-
ligen-Examen. Prospect. Pension. Dr. J. Harang.

Seminar-Präparandum
zu

Mühlhausen i Th.
Der Winter-Curſus beginnt Dienstag den I. October e.

Anmeldungen neuer Zöglinge nimmt bis zum 12. huj. entgegen.

F. Knauth, Rector.
Anſtalts-Dirigent.

Zuckerfabrik Körbisdork.
Von unſeren 59 Obligationen wurden geſtern pro 1880 aus-

gelooſt:

No. 609 3000.92 u. 191 à 1500. 3000.238, 263 u. 447 à 600. 1800.7800. F.
Die Stücke werden vom 1. April 1880 ab vom Halleschen Bank-

Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle, von der
Deutschen Genossenschaftsbank von Sörgel, Parrisius Co.
in Berlin und der Oldenburgischen Spar- u. Leih-Bank
in Oldenburg i. Gr. eingelöſt.

Körbisdorf, den 30. September 1879.
Der Vorſtand.

L. Bauer. Haenert.

stündigschmerz- und gefahrlos ebenso
sicher beseitigt auch Bleiohsweoht,
Trunksuoht, Magenkrampf, Epilep-
sie, Veitstanz, Bettnässen und
Flecohten und zwar brieflich: Voigt,
prakt. Arzt zu Croppenstädt.

En junger Conditor ſucht,
um ſich zu verbeſſern, ohne große
Anſprüche auf Salair Stellung.
Hierauf reflektirende geehrte Prin
zipale werden gebeten, ihre Offer-
ten an Herrn Conditor Müller
in Delitzſch baldigſt zu richten.

Wir ſuchen für unſer Colonial-
waaren u. Producten- Engros Ge-
ſchäft einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling.

Düben Herrmann
Ein junges Mädchen von außer

halb ſucht Stellung als Stuben-
mädchen oder Stütze der Hausfrau
zum 1. November, auf Verlangen
ſofort. Adr. H. K. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Die Annoncen Expedition
von

J. Barck Comp.
Halle a/S.A7. Gr. Ulrichsſtraße A7,

empfiehlt ſich zur prompteſten Be-
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Porti oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-
Aufträgen den höchſten Rabatt.

Wallach,
7 Jahr, flotter Gänger, 1-
und 2ſpännig zu fahren, iſt
preiswerth zu verkaufen.
Näheres unter Z. 3089. d.
Rudolf osse, Halle a/S.

Ein 5 jähriger
brauner Wallach
(Ruſſe) von eleg.
Figur, flott, 1- u.
2ſpänn. gefahren,
1,55 m hoch, ſteht

als überzählig zu verkaufen in der
Dampfſchneidemühle zu Cönnern.

Weibl. Personale jeder
Branche empf. geehrten Herrſchaften

nur mit guten Atteſten zum
ſof, u. ſpät. Antritt. 1 ältere
ſehr tücht. Köchin ſucht ſofort
Stellung durch

Emma Lerche,
großer Schlamm 9.

Auf Rittergut Wehlitz findet
ſofort ein thätiger und praktiſcher,
nicht zu junger Hofverwalter
Stellung. Erfahrung in der Hof-
wirthſchaft und Buchführung er
forderlich. Nur ſolche Bewerber,
die ſich über ihre Leiſtungen ge-
nügend ausweiſen können, werden
berückſichtigt.

Ein junger Kaufmann mit dis-
poniblem Vermögen wünſcht ſich
bei einem nachweislich ren-
tablen ſoliden Geſchäft zu be
theiligen. Offerten sub N. E. 172
befördern Haasenstein G
Vogler, Magdeburg.

r-Se wetſchke

ſtauration zu kaufen oder zu
pachten. Fritz Stadermann,
Reſtaurateur in Weimar.

Für ein größeres Rittergut
wird zum ſofort. Antritt eine junge,
mit der Molkerei u. der Küche
vollſtändig vertraute, durchaus tüch-

Wirthſchaftsmamſell

geſucht. Offerten sub E. N. 3096
durch Rudolf Mosse in
Halle erbeten.
Königsstr. 32 Parterre
iſt zum 1. April 1880 zu vermie-

then. Steinhauf.ſg
Rübenmaſchinen mit Schei-

ben u. Trommeln ſtehen vorräthig
und verfertigt billig

H. Koch in Dieskau.

BRrachstedt,
Nächſten Sonntag ladet zum

Erntedankfeſt u. Ball freund
lichſt ein Mennicke.

Zum Ernte -Dankfeſt und
Ball Sonntag d. 5. Oetbr.
ladet ergebenſt ein

Lleikughl. R. OSte.

Burg bei Keideburg.
Sonntag den 5. Octbr. ladet zum

Ernte-Dankfeſt u. Ball freund
lichſt ein E. Burockhardt.

Ein Jagdhund zugelaufen, ge
gen n fattung Koſten abzuho
len bei einau,
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Telegraphiſche Depeſche.
Carlowitz, 1. October. Der hier zuſammengetre

tene ſerbiſche Kirchenkongreß hat auf den Antrag des
Patriarchen beſchloſſen eine Ergebenheitsadreſſe an den
Kaiſer zu richten, und ein Comité zur Berathung dieſer
Adreſſe niedergeſetzt. Auf die Anſprache, mit welcher der
Patriarch die Verſammlung begrüßt hatte, erwiderte der
Metropolit, indem er betonte, daß die Reſpektirung der geſetz
lich anerkannten Autonomie, die Feſtigung derſelben und
der vollſtändige Ausbau der ſerbiſchen Kirchenverfaſſung das
Ziel Aller ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. October.

Jn den hieſigen Hof- und Geſellſchaftskreiſen be
ſchäftigt man ſich nach dem „B. Fr. Bl.“ bereits ſchon
jetzt viel mit einem noch im Laufe dieſes Jahres in unſerer
königlichen Familie zu feiernden ſilbernen Hochzeitsfeſt.
Am 29. November ſind es, wie bereits früher erwähnt,
25 Jahre, daß der damals 26 Jahre alte Prinz Friedrich
Carl von Preußen ſich mit der anmuthigen 17jährigen
Prinzeſſin Maria Anna von Anhalt-Deſſau vermählte.
Zu dieſem Familienfeſte werden am königlichen Hofe die
Töchter und Schwiegerſöhne des prinzlichen Jubelpaares
erwartet und zwar die Prinzeſſin Marie, die gerade am
18. Geburtstage ihrer jungen Mutter geboren und nun
mehr, nach nur fünfmonatlicher glücklicher Ehe mit dem
verſtorbenen Prinzen Heinrich der Niederlande, als Wittwe
nach Berlin zurückkehrt, ferner die Erbgroßherzogin Eliſa
beth von Oldenburg mit ihrem Gemahl und erſtgeborenen
Töchterlein, und endlich der Herzog und die Herzogin von
Connaught, geborene Prinzeſſin Luiſe Margarethe von
Preußen.

Die „Tribüne“ ſchreibt: Die ſogenannte freie
Vereinigung des Herrenhauſes dürfte in der alten
Geſtalt ſchwerlich ſich wieder conſtituiren. Nach dem vor
einigen Jahren in Folge der Ablehnung der Kreisordnung
erfolgten Pairſchub des Herrenhauſes bildete ſich eine freie
Vereinigung, beſtehend aus ſolchen Conſervativen, welche
nicht zu den Kleiſt-Retzow und Genoſſen gehören, und
Liberalen aller Schattirungen; jetzt führt in der Vereini-
gung den Vorſitz der freiconſervative Fürſt Carolath. Nach
den jüngſten Ereigniſſen iſt nicht anzunehmen, daß die li
beralen Mitglieder des Herrenhauſes fernerhin noch einer
Vereinigung angehören werden, in welcher u. A. auch
Deutſch-Conſervative vom reinſten Waſſer ſitzen. So hört
die „Frkf. Ztg.“ denn auch, daß die liberalen Mitglieder,unter ihnen Her v. Forckenbeck, ihren Austritt aus dieſer

Vereinigung nehmen und ſich, wie ehedem, wenn auch zu
keiner beſonderen Fraction, ſo doch zu einer liberalen Ge-
meinſchaft zuſammenthun werden.

Dr. Strousberg's „Kleines Journal“ iſt geſtern
(1. Oktober) zuerſt erſchienen. Chefredakteur des Blattes
iſt Dr. Strousberg; die Redaktion des Feuilletons iſt Herrn
Ernſt Dohm übertragen.

Eine aus zahlreichen Magiſtratsmitgliedern und
Stadtverordneten beſtehende gemiſchte Kommiſſion hat unter
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck über
die ſchon lange ſchwebende Frage der Errichtung von
ſtädtiſchen Centralfriedhöfen für alle Konfeſſionen
berathen und iſt dabei zu dem Ergebniß gelangt, daß zu
nächſt von der Errichtung von kommunalen Centralfried
höfen Abſtand genommen werden müßte. Hierauf ver
handelte die Kommiſſion über die ſeit längerer Zeit ange
regte Frage der Leichenverbrennung an Stelle der
Leichenbeſtattung. Obwohl ſich eine Anzahl Mitglieder
der Kommiſſion dafür ausſprach, daß die Stadt durch be
zügliche Einrichtungen die Agitation für Leichenverbrennung
unmittelbar befördern möchte ſo hielt die Kommiſſion
dennoch, zunächſt wenigſtens, eine Beſchlußfaſſung über
dieſen Punkt für verfrüht. Dagegen erkannte die
Kommiſſion die Wünſche derer, welche die Verbrennung
ihres Körpers durch letztwillige Verfügung beſtimmt haben,
für berechtigt an, falls Anſtalten für dieſen Auflöſungs-
prozeß vorhanden ſind. Es wurde dem zufolge beſchloſſen,
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bei der Staatsregierung zu beantragen, daß für die Be
ſeitigung der beſtehenden geſetzlichen Hinderniſſe gegen die
Leichenverbrennung geeignete Schritte gethan werden.
Sollte die Regierung darauf eingehen, ſo würde es dann
Privatperſonen, bezw. Geſellſchaften überlaſſen bleiben, der
artige Verbrennungsanſtalten zu errichten.

Jn Hersfeld iſt am 28. v. M. der Kommerzien
rath J. Auguſt Braun im 59. Lebensjahre geſtorben.
Derſelbe war von 1862 bis 1866 Mitglied der heſſiſchen
Ständeverſammlung und wurde 1867 von dem Wahlkreiſe
HersfeldRotenburg-Hünfeld in den Reichstag des nord-
deutſchen Bundes gewählt, wo er ſich der nationalliberalen
Fraktion anſchloß. Auch dem deutſchen Reichstage gehörte
er bis zum Jahre 1873 an. Jm preußiſchen Abgeordneten
hauſe vertrat er von 1867——-73 den Kreis Hersfeld.

Ueber den Leiter des mit dem heutigen Tage in
Wirſamkeit tretenden Miniſteriums für Elſaß-Loth-
ringen, Staatsſekretär Herzog, theilt die „N. A. 3.“
die nachfolgenden biographiſchen Notizen mit:

Karl Herzog iſt im Jahre 1827 zu Brieg in Schleſien geboren.
Nach Abſolvirung des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt bezog er dieUniverſität Breslau, um ſich dort für die juriſtiſche Laufbehn vorzu

bereiten. Jm Jahre 1852 ward er zum Gerichtsaſſefſſor ernannt,
fungirte im folgenden J als Hülfsrichter beim Kreisgericht Bres
lau, ſodann bis 1856 bei der Staatsanwaltſchaft daſelbſt. Jm Jahre
1856 u te ſein Uebertritt zur Verwaltung als Juſtitiar in der

inanzabtheilung der Regierung zu Breslau, n als Rath desSeeapraſ daten in Handels und Gewerbe Angelegenheiten. 1859

ward er als in das Handelsminiſterium berufen und
zwar in die Abtheilung für Handel und Gewerbe, 1864 ward er
zum vortragenden Rath ernannt. Jm Jahre 1867 fungirte Herzog
als Kommiſſar für die Ausſtellung der Staaten des Norddeutſchen
Bundes in Paris und für die internationale Münzkonferenz, 1868
ward er zum Geheimen Ober-Regierungsrath ernannt und vertratPreußen b der Rheinſchifffahrts Centralkommiſſion; 1870--1871
ührte er den Vorſitz in der vom Bundesrath berufenen Kommiſſionſat die weitere Ausbildung der Statiſtik des Zollvereins. Jm Sep

tember 1871 erfolgte ſeine Ernennung d Wirklichen Geheimen
e rar, und Direktor der Abtheilung der damals im
Reichskanzleramt eben gebildeten Abtheilung für Elſaß-Lothringen.
Als im Juni 1876 a dem Ausſcheiden des Miniſters Delbrück
das „Reichskanzleramt für Elſaß-Lothringen“ eingerichtet wurde,
ward Herzog zum Unterſtaatsſekretär deſſelben ernannt, kurz zuvorwar ſeine Herufung in den Bundesrath e folgt. Jm April 1878

ward Herzog zum Stellvertreter des Reichskanzlers für die Verwaltung der ächelande ernannt. Während des letzten Winters leitete

er die Reichsenquete für die Baumwollen und Leineninduſtrie, und
im Juli d. J. nach Erlaß des Geſetzes, welches die Verfaſſung
und Verwaltung von ElſaßLothringen neu regelt, wurde er als
Staatsſekretär mit dem Range eines Staatsminiſters und dem Prä
dikat Excellenz an die Spitze des neuen Miniſteriums berufen. Erbleibt ſonach u der Leitung einer Verwaltung, welche thatſächlich ſeit

Jahren ſeinen Händen anvertraut war. ß
Dr. Lasker hat nach Mittheilung Berliner Blätter

in ſeiner Kandidatenrede zu Frankfurt a. M. unter dem
Beifall einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft geäußert, daß
er im Reichstage gegen die Verlängerung der Hal-

a

werde.
Jn der zweiten Hälfte dieſes Monats werden die

öſterreichiſchungariſchen Commiſſarien zur Führung der
Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Handelsver-
trages mit Deutſchland hier eintreffen. Der neuab-
zuſchließende Vertrag wird keinesfalls mit dem 1. Januar
1880 in Kraft treten können weil der deutſche Reichstag
erſt im Februar 1880 wieder zuſammentritt. Wie ver-
lautet, ſoll der gegenwärtig geltende Vertrag amendirt und
ergänzt werden, und es ſollen in dieſen Vereinbarungen,
welche bis zu dem Zuſtandekommen des definitiven Zoll
vertrages in Kraft bleiben, jene Verkehrserleichterungen
ihren Platz finden, welche der Reichskanzler bei ſeiner
jüngſten Anweſenheit in Wien den öſterreichiſchungariſchen
Staatsmännern zugeſtanden hat. Jn erſter Linie kommen
bei dieſen Verkehrserleichterungen die deutſchen Eiſenbahn
tarife in Betracht, da nach Anſicht der Vertreter des öſter
reichiſchen Handels bei Kündigung der öſterreichiſch-deutſchen
Tarifverbände ſeitens der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
der öſterreichiſche Export empfindlich geſchädigt würde. Es
wird hervorgehoben, Fürſt Bismarck habe in Wien aus
drücklich betont, daß die deutſche Regierung von der ein-
geſchlagenen Zollpolitik nicht abweichen werde.

tung des Sozialiſten-Ausnahmegeſetzes ſtimmen

Jn der „Schleſiſchen Zeitung“ finden wir unter den
lokalen Nachrichten folgende Notiz, die zwar in ſehr un
ſcheinbarer Form und erheblich verſpätrt auftritt, aber unter
Einem Geſichtspunkte doch ein erhebliches Jntereſſe in An
ſpruch nehmen darf:

Vereins, welcher die Jntereſſen der Montaninduſtrie mit W 3
Energie allezeit vertritt, zog in ſeiner letzten Sitzung vom 9. d. M.
die Erhöhung der Kohlenpreiſe in den Kreis ſeiner Beſprechung.
Es wurde konſtatirt, daß der größte Theil der Gruben ſchon jetzt
mit einem ſo minimalen Gewinn, wenn überhaupt noch mit einem
ſolchen, producire, daß die geringſte Erhöhung der Produk-
tionskoſten nicht mehr ertragen werden könne, und eine ſolche
Erhöhung werde wegen der Ernte- und Zollverhältniſſe
nicht lange ſein. Jn längerer Debatte wurden dieGründe r un gegen entwickelt und ſchließlich der Antrag ange

nommen, eine beſondere Spezialverſammlung der ſämmtlichen Ver
treter von Steinkohlengruben abzuhalten und die Kohlenhändler zu
derſelben einzuladen.

Der Geſichtspunkt, unter welchem dieſe Nachricht ein
nicht geringes Intereſſe darbietet, iſt der, daß hier von
ſchutzzöllneriſcher Seite eingeräumt wird, neben den Ernte
verhältniſſen würden auch die Zollverhältniſſe, d. h. die be
vorſtehende Wirkung der Getreidezölle, die Produktionskoſten
erhöhen.

Wahlreſultate.
Saalkreis. Jn Nauendorf a. P. wurden, wie hier berich

tigend bemerkt wird, 2 Conſervative (Gutsbeſ. Kohlbach und Paſtor
Th. Riedel) und 1 Liberaler Rentier Stoye) gewählt.

Kreis Bitterfeld-Delitzſch. Kütten, Drobitz, Wer
derthau, Drehlitz, freiconſervativ.

Oſtrau. Frhr. Ludolf v. Veltheim, die Gutsbeſitzer Bolze
und Brauer.

Kreis Ziegenrück. Blankenburg. 2 Conſ., 2 Liberale u.
1 Freiconſerv.

Hagen. 212 127 Fortſchrittler (Richter).5 ehrheit a Eugen Richter und HänelEs erſcheint darnach die
unzweifelhaft und werden die Herren Peter Harkort und Sternenberg
gewählt werden.

Bitterfeld. 22 liberale.
Nienburg a. d. Weſer.
Lehe. 31 liberale.
Rendsburg. 32 liberal, 10 konſervativ.
Vlotho in Weſtphalen. Alle zwölf Wahlmänner liberal. Re

ſultat von den Dörferu noch unbekannt.

Ausland.
Zu den handelspolitiſchen Unterhandlungen zwiſchen

Deutſchland und Oeſterreich bemerken jetzt offiziöſe
öſterreichiſche Blätter, es handele ſich zunächſt um das
Zugeſtändniß von Eiſenbahntarifen, die für Oeſterreich
günſtiger ſeien, und welche die durch die Kündigung der
deutſchöſterreichiſchen Verbandtarife herbeizuführende Schä
digung der öſterreichiſchen Exportintereſſen wieder ausgleichen
können. Dieſelben Blätter weiſen darauf hin, daß ein
Tarifvertrag jedenfalls erſt ſpäter in Wirkſamkeit treten
könne, da der deutſche Reichstag erſt im Februar zuſammen
trete. Der öſterreichiſchen Schutzzollkreiſe ſcheint ſich bereits
eine lebhafte Beunruhigung wegen der zu erwartenden
Tarifverhandlungen zu bemachtigen.

Der „Temps“ bringt folgende telegraphiſche Mit-
theilung aus Wien Die Beſuche, welche der Fürſt Bis
marck den Botſchaftern von Frankreich und der Türkei
machte, werden hier als die beredtſamen Kommentare ſeiner
Wiener Reiſe betrachtet. Aus authentiſcher Quelle geht
uns über den Beſuch des Fürſten Bismarck bei dem tür-
kiſchen Botſchafter Folgendes zu: Der Fürſt kam allein.
Er kannte Edhem Paſcha von Berlin her; deshalb ſagte
er ihm auch, als er eintrat, daß er vortrefflich ausſehe und
daß ihm der Aufenthalt in Wien jedenfalls angenehmer
ſei als der in Berlin. Edhem entgegnete, daß er ſich in
Wien ſehr geſund fühle, und daß die Befürchtungen, die
er vor ſeiner Ankunft gehabt, geſchwunden ſeien. Man
ſprach alsdann von der Lage der Türkei und dem Berliner
Vertrage. Edhem geſtand zu, daß dieſer von den Türken
ſelbſt ſo heftig angegriffene und kritiſirte Vertrag heute
der Rettungsanker des osmaniſchen Reiches geworden ſei.
Herr v. Bismarck drückte ſeine Befriedigung aus, daß die
Türkei zu dieſer Anſicht gekommen ſei, indem er hinzufügte,
daß Deutſchland ſich mehr, als man habe glauben wollen,

23 nationalliberale.

z Jnternationale Kunſtausſtellung in
München.

IV.
München, 30. September 1879.

Es wiederholt ſich jedenfalls bei Ausſtellungen dieſer Größe,
daß ſie nicht nur Menſchen die Fülle heranziehen, ſondern auch
Gelegenheit zu allerhand kleinen Zufällen geben, welche zu dem
ſelben Zweck Beziehung haben; ſo iſt es auch hier. Allerdings
gehört ein gewiſſes Orientirtſein dazu, um die kleinen Ereigniſſe
zu erfahren.

So hatte man die Anweſenheit ſo vieler Kunſtfreunde und
Kunſtkenner benutzt, um ein Staffeleibild von Michel Angelo
in der Kunſtausſtellung von Montmorillon zum Verkauf auszu
ſtellen, welches aus Italien nach Deutſchland gekommen und
eigentlich unbekannt war. Bei der außerordentlich geringen An
zahl von Staffeleibildern von der Hand jenes Titanen in der
Kunſt entſtand natürlich der intereſſanteſte Widerſtreit über die
Aechtheit oder Unächtheit des Bildes; der Gegenſtand der Dar
ſtellung iſt eine Pieta; der Leichnam Chriſti ruht in dem Schooße
der Maria, ſo daß ſeine beiden Arme über ihren Knieen auf
liegen, und an jeder Seite von einem Engel gehalten werden,
während Maria mit erhobenem Kopf und ſchmerzvoll geöffnetem
Mund, die Hände weit ausſtreckend, ihren Schmerz kundgiebt.
Autoritäten, wie Steinle, Jlle, Grimm, hatten ſich für die Aecht
heit des Bildes erklärt, während andere ebenſo ſchwer wiegende
Namen es für eine gewöhnliche Copie hielten.

Um dieſelbe Zeit hatten auch die Erben der verſtorbenen
Bildhauerfamilie Schwanthaler den künſtlichen Nachlaß jener
drei Bildhauer: Ludwig, Xaver und Rudolph Schwan
thaler ausgeſtellt, um ihn dann unter dem Hammer des
Auctionators zu veräußern. Nur mit Wehmuth konnte man
die Räume der Wohnung und des Ateliers in der Schwan
thalerſtraße betreten, wo in drei Generationen ſo herrliches
geſchaffen worden, wo aus eigner und aus befreundeter Künſtler
hand ſo manches herrliche Stück zurückgeblieben war, und nun

in alle Winde zerſtreut werden ſollte. Zwei herrliche Bilder

von Moritz von Schwind, zahlreiche altdeutſche und moderne
Malereien, ſchmückten noch die Wände; eine voll eingerichtete
Trinkſtube mit herrlichen Gefäßen und Waffen bildete noch ein
originelles Ganze. Von Ludwig Schwanthaler, dem höchſtbe-
gabten des Trifoliums ſtand der Originalentwurf zu dem Schild
des Hercules, ein Kunſtwerk erſten Ranges, zum Ausgebot.
Wer wird der glückliche Beſitzer ſein?

Doch, der Lebende hat Recht, und es kam der Löwe des
Tages; es war Johannes Schilling aus Dresden, der die
Form ſeiner Germania für das Nationaldenkmal auf dem Nie-
derwald zum Guß nach München in die Erzgießerei begleitete.
Alle Künſtler, welche das Werk geſehen hatten, waren einſtimmig
in dem Lobe der wunderbaren Hoheit und Schönheit dieſer Frau;
ich hatte mich ſchon in Dresden an ihr erbaut.

Und von dem einen Lebenden zurück zu den Vielen, die unſere
Aufmerkſamkeit in der Ausſtellung verlangen, und unſere Dank
barkeit für ihren Fleiß erwarten können; namentlich jetzt, wo
wir uns an der Schwelle der franzöſiſchen Abtheilung befinden,
werden wir doch beſonders höflich ſein.

Weit vollſtändiger und glänzender als Oeſterreich iſt Frank
reich in München repräſentirt; allerdings darf man nicht ver
ſchweigen, daß das franzöſiſche Comité, um dies zu erreichen,
ſowie um die Abgeneigtheit vieler Künſtler auszugleichen, bis auf
Werke aus dem Jahre 1849 zurückgegriffen hat. Unter den
152 Gemälden ſind denn auch Leiſtungen erſten Ranges, poe
tiſche, träumeriſche Landſchaften der Corot, Daubigny,
Dupree, mhythologiſche und allegoriſche Nuditäten famoſer Jn-
carnation von Lefebre, Cabanel, Bouguerau und Diaz;
ausgezeichnete Viehſtücke der Roſa Bonheur und Troyon;
Portrais von Bonnat und Durand; Genreſtücke von
Meiſſonnier und Hanoteau, Breton und Landelle,
welche jedem Lande zum Ruhm gereichen würden. Zum Glück
fehlen unter den gewählten Stücken die üblichen Schauer und
Gräuelſcenen, welche noch auf der vorjährigen Pariſer Aus
ſtellung einen ſo unheimlichen Eindruck hinterließen, bis auf
einige wenige, die man gern vergeſſen mag.

Kürzer kann ich mich über die Belgier faſſen, unter denen
Hermanns mit ſeinem Genrebild „Jn der Morgendämmerung“
vor 2 Jahren in Dentſchland bekannt geworden iſt, Wauters,
welcher gute Portraits gebracht hat und Slingeneyer in
verſchiedenen Genredarſtellungen. Vortheilhaft bekannt als Gaſt
der Berliner Ausſtellungen iſt auch Schampheleer in Brüſſel,
als virtuoſer Maler weitausgedehnter CanalPerſpectiven, ebenſo
J. de Haas und Henriette Ronner als Thiermaler.
Große Würfe im hiſtoriſchen Fache, wie früher Gallait, Pauwels,
de Kayſer, wie das Genre von Stevens, Willems, Madru,
fehlen hier.

England kommt in ſeiner Vertretung noch ſchlechter weg,
obwohl ſein in Deutſchland bekannteſter Maler, Alma Tadema,
mit vier ausgezeichneten Werken zur Stelle iſt, darunter drei
neuen, mit allen gerühmten Eigenſchaften ihres Autors. Neben
ihm würden noch Th. Cooper als guter Darſteller der Land
ſchaft mit Vieh, und Herkomer und Haag als brillante
Aquarelliſten zu bezeichnen ſein.

Unter den Holländern ragt allein Mesday als flotter
Marinemaler aus der Mittelmäßigkeit hervor, ebenſo unter den
Schweizern R. Koller, veſſen Kühe auf der Alm ſchon auf
mehreren Ausſtellungen durch die außerordentliche Friſche der
Darſtellung entzückten.

Aus Jtalien hat der uns ſchon bekannte Jndund in
Mailand zwei reizende Genrebilder geſandt, weniger geläufig

ſind uns die Namen Uſſi in Florenz und Vinea daſelbſt,
deren Bilder im hiſtoriſchen und im bürgerlichen Genre ſich
etwas aus der Zahl der Ausſteller herausheben; aus Italien
ſendet natürlich eine große Zahl ausländiſcher Künſtler, die dort
ihre zweite Heimath gefunden haben, ihre Werke herüber, ſo
wie ich ſchon von Paſſini erwähnte; unter ihnen der bizarrſte
und doch vielleicht talentvollſte, Arnold Böcklin in Florenz;
ſein Centaurenkampf zeigt wieder eine Originalität, eine Farbe
ſonder gleichen, und doch ſo abſchreckende Einzelheiten. Der
Pole H. Siemiradzki in Rom hat in ſeinen zwei ausge
ſtellten Bildern, ein bettelnder Schiffbrüchiger und eine Scene,

Der Ausſchuß des oberſchleſiſchen berg- und hüttenmänniſchen



für das Schickſal der Türkei intereſſire, und daß ſie ihr
die Möglichkeit ihres Fortbeſtehens und ihrer Entwicklung
ſichern wolle. Was den Berliner Vertrag anbelangt, ſo
betheuert der Fürſt, daß Deutſchland und Oeſterreich über
die ſtrenge Ausführung dieſes Actes wachen würden, und
daß jeder Verſuch, der gemacht werden dürfte, um die
Ausführung des Vertrags zu hindern entſchloſſen zurück
gewieſen werden würde. Man unterhielt ſich alsdann über
die allgemeine Politik und über Frankreich insbeſondere.

err v. Bismarck ſagte bei dieſer Gelegenheit, daß er mit
gnügen die Redlichkeit der gegenwärtigen Regierung in

Frankreich beſtätigen könne. Er wußte die Mäßigung und
die Weisheit der Staatsmänner nicht genug zu beloben,
die heute in Frankreich an der Gewalt ſind. Die Unter
redung dauerte eine halbe Stunde. Herr v. Bismarck
zeigte ſich ſehr mittheilſam und in beſter Laune. „Wir
trennten uns“, ſagte mir Edhem Paſcha, „ſehr befriedigt.
Der Fürſt ſchien äußerſt vergnügt zu ſein und ich war
über ſeinen Beſuch entzückt.“ Die Erklärungen Savfet
Paſcha's an die Botſchafter betreffs des Gerüchts eines
bevorſtehenden Einmarſches der Türken in Rumelien ſchei
nen mit dem Beſuch des Fürſten Bismarck in Beziehung
zu ſtehen, denn ich höre aus anderer Quelle, daß Deutſch
land dieſer Jdee nicht günſtig geſinnt iſt.

Ueber die Perſonen- Veränderungen im Miniſte-
rium des Aeußern und im Miniſterium à latere äußern
ſich die ungariſchen Blätter ſelbſt die oppoſitionellen
mit wenig Ausnahmen höchſt befriedigt. Sie erklären
übereinſtimmend, daß Haymerle, Kallay und Orczy
als leitende Staatsmänner die eigenſten Schöpfungen des
Grafen Andraſſy ſind, und daß unter ſämmtlichen Diplo
maten OeſterreichUngarns die genannten drei für jene
Männer gelten, denen Graf Andraſſy das größte Vertrauen
ſchenken darf, daß ſie die auswärtige Politik der Monarchie
den Jdeen des ſcheidenden Miniſters entſprechend weiter
fortführen werden. Alle drei wurden in der Schule
Andraſſy's zu Regierungsmännern herangebildet und ſie
ſind am meiſten unter Allen mit den geheimen Fäden des
innern Gewebes der Andraſſy' ſchen Politik vertrat. Somit
läßt der ſcheidende Miniſter vertraute Freunde am Wiener
Hofe zurück, mit denen er einen regen Briefwechſel unter
halten dürfte, ſo daß, wenn jene Einflüſſe, die ein Bündniß
mit Rußland und Frankreich anſtreben, es verſuchen
wollten, ſich wieder geltend zu machen, Graf Andraſſy ſtets
in der Lage ſein wird, die mächtige Gegnerſchaft am Wiener
Hofe durch ſeinen perſönlichen Einfluß beim Monarchen zu
bekämpfen. Daß Baron Haymerle allein, ohne die Unter
ſtützung des Grafen Andraſſy, dieſer mächtigen Gegner-
ſchaft mit Erfolg entgegentreten könnte, das bezweifelt ſelbſt
der optiminiſtiſche Peſther Lloyd. Andererſeits erkennen die
Blätter an, daß Baron Haymerle ein talentvoller, wiſſen
ſchaftlich gebildeter Diplomat vom Fache ſei, der, wenn er
einmal in ſeiner Stellung feſten Fuß gefaßt haben wird,
ſelbſtſtändig vorzugehen wiſſen werde. Die Verhältniſſe
ändern ſich fortwährend, und Baron Haymerle wird dem-

emäß nach eigener Einſicht und Ermeſſen handeln müſſen.
as Kallay betrifft, ſo iſt er ſeit zwölf Jahren der nächſte

Freund und Anhänger des Grafen Andraſſy. Kallay iſt
ein gründlicherer Kenner der orientaliſchen Frage und deren
eheimer Fäden, als Andraſſy oder Haymerle; auch ſonſt
aßt er eine jede Frage mit ſtaatsmänniſchem Ernſt auf,

und er iſt beſtrebt, wo möglich jede Frage vom ungariſchen
Standpunkte zu beurtheilen. Jn dieſem Umſtande liegt
eine nicht zu unterſchätzende Garantie in Bezug auf die
Wahrung der ſpeziell ungariſchen Intereſſen in der Orient-
politik der Monarchie.

Bei der viertägigen Debatte über die Antwort auf
die Thronrede des Königs von Holland, welche
ſchließlich doch, wie immer, nur eine Umſchreibung der
letztern geworden iſt, ſind hauptſächlich drei Fragen be
handelt worden nämlich die letzte Miniſterkriſis, die
r und die Einführung des neuen Schulgeſetzes.

it Bezug auf die erſte Frage verſpricht die Regierung, der
Kammer alle dieſe betreffenden Documente vorzulegen.
Ueber die Handelspolitik hat der Finanzminiſter, Herr
Viſſering, erklärt, daß die Regierung am Freihandel feſt
halten werde, ohne Rückſicht auf die Vorgänge in Deutſch

land. Bis jetzt ſei noch kein Handelsvertrag gekündigt,
und vorkommenden Falles werde der Miniſter das Mög-
liche thun, um die günſtigſten Bedingungen zu erlangen.
Dieſe Erklärung hat vielen Beifall gefunden. Ueber die
Schulfrage hat ſich der Miniſter des Jnnern, Herr Six,
eben ſo deutlich ausgeſprochen. Sobald die vorbereitenden
Maßregeln zur Einführung des Geſetzes getroffen ſeien,
werde er von der Kammer die nothwendigen Credite
fordern, ohne vorher die Propoſitionen des Finanzminiſters
abzuwarten. Der Premierminiſter, Herr van Lynden van
Sanden, hat dieſe Gelegenheit ergriffen, um ſich dahin
auszuſprechen, daß er, obgleich zur Partei der proteſtan
tiſchen Orthodoxie gehörend, doch mit den Ultraproteſtanten
nicht gemeinſame Sache machen wolle. Da das Geſetz
einmal beſchloſſen und angenommen ſei, ſo müſſe es auch
ausgeführt werden.

Jn der belgiſchen Stadt Mecheln laufen ſeltſame
Gerüchte um über ein Zerwürfniß in der unmittelbaren
Umgebung des Erzbiſchofs. Der „Jndependance Belge“
wird darüber geſchrieben: „Mſgr. Dechamps iſt perſönlich
ein Wallone und muß, da ſeine Diöceſe vlämiſch iſt, einen
vlämiſchen Coadjutor haben. Dies iſt der Generalvicar
und Biſchof in partibus Antheunis, ein, wie man ſagt,
nach Verhältniß gemäßigter Mann, der auf der Kanzel
niemals von Politik geſprochen hat. Alle clericalen Blätter
haben nun den Tod dieſes Coadjutors angezeigt. Jn
Mecheln aber ſagt man, Antheunis ſei keineswegs ge
ſtorben, ſondern, ohne irgendwie krank zu ſein, nur plötzlich
abgereiſt und befinde ſich zur Zeit bei ſeiner Familie in
der Nähe von Gent. Weiter ſagt man, der Erzbiſchof
habe ſeinem Coadjutor den Befehl ertheilt gehabt, bei der
Firmelung zu Tirlemont ganz ausdrücklich gegen die Staats
ſchule zu eifern, worauf Antheunis ſich entſchieden ge
weigert, Mecheln ſofort verlaſſen und die Amtshandlung
in Tirlemont nicht vollzogen habe. Letzteres hat ſeine
Richtigkeit, aber die clericalen Blätter erklären es durch
ſchwere Erkrankung und plötzlich erfolgten Tod“.

Die „Jtalie“ meldet, daß man in Rom die Ankunft
von Mſgr. Antonio Graſſelli, Erzbiſchof von Coloſſi i. p. i.
und Patriarch-Vikarius zu Konſtantinopel, erwarte. Dieſer
Prälat kommt, um im Namen der katholiſchen Ar-
menier die Unterwerfung derſelben anzukündigen. Es iſt
mit Hülfe des franzöſiſchen und öſterreichiſchen Geſandten
gelungen, die Zwiſtigkeiten auszugleichen, die ſeit einigen
Jahren zwiſchen dem heiligen Stuhle und der Türkei, ſowie
zwiſchen der türkiſchen Regierung und den Armeniern be
ſtanden hatten, welche die Bulle Reversurus angenommen
hatten und dem Papſte treu geblieben waren. Die Ar-
menier, welche ſich vom Vatican losgeſagt hatten, haben
nunmehr, wie auch die vom ſchismatiſchen Patriarchen er
nannten Biſchöfe ſich gefügt, und der Friede iſt hergeſtellt.
Dieſe Gelegenheit hat der Papſt ergriffen, um ein Schrei-
ben an den Sultan zu richten. Mſgr. Graſſelli überbringt
die Antwort des Sultans und die Erklärung der 16
armeniſchen Biſchöfe, welche den vom heiligen Stuhle er-
nannten Patriarchen Haſſun anerkennen und ſich der Bulle
Reversurus fügen. Nach der Jtalie wäre der Hauptanlaß
der Reiſe des Mſgr. Graſſelli, zwiſchen dem heiligen Stuhle
und der Türkei eine Konvention abzuſchließen, wie ſie mit

andern Staaten beſteht.

Der !„Eine Todte“ macht ſich wieder geltend er iſt
unausrottbar in allen ruſſiſchen Kriegs-Actionen
und mit dem vollſten Bewußtſein unſterblicher Lächer
lichkeit tiſcht ihn die Regierung der Welt ſtets wieder auf.
Es war kürzlich gemeldet worden, daß die ruſſiſche Tekke
Expedition eine Niederlage erlitten habe, bei welcher 700
Mann getödtet worden wären. Die Regierung beeilte ſich,
dieſe Nachricht durch Telegramme nach allen Richtungen
hin zu dementiren. Heute iſt ſie bemüht, dieſes Dementi
durch Details zu unterſtützen, welchen derſelbe Grad von
Glaubwürdigkeit innewohnen mag, wie dem Dementi ſelbſt.
Jn Nachfolgendem geben wir einen Auszug aus den dies
fälligen officiellen Berichten: „Beim Vorrücken der Avant-
garde des Fürſten Dolgorukoff aus Terkaſan nach Chod-
ſchakal kam es am 16. Auguſt zu einem Geplänkel mit
den Tekkes, in Folge deſſen Fürſt Dolgorukoff zu deren

worin ein junger Mann zur Wahl vor ein junges Weib oder
eine prachtvolle Vaſe geſtellt wird, bei Weitem nicht gehalten,
was er in den „Fackeln des Nero“ verſprach. Viel höheres
Intereſſe flößt ſein Landsmann ein, der in Paris lebende
Munkacſy, ein Hauptwerk ſeiner Hand iſt in Deutſchland
ſchon ſeit einem Jahre gewandert, der blinde Milton, ſeinen
Töchtern das verlorene Paradies dictirend; eine eminente Dar
ſtellungskraft und Charactexiſtik der Figuren wie der einfachen
Situation, bei allen abſichtlichen Verzichten auf äußere Glanz-
mittel. Ganz in derſelben Malweiſe iſt das „Atelier des
Künſtlers“ gehalten, ohne indeß das Intereſſe des erſten Gegen
ſtandes zu bieten.

Das Land, das vor zwei Jahrtauſenden die Blüthe der
Kunſt erzeugte und heute ſo traurig verarmt iſt in dieſem Be
reich, Griechenland, hat nur einen Maler auf der Aus-
ſtellung, Namens Lytras, deſſen zwei Genrebilder eine recht
friſche Auffaſſung zeigen. Mit dieſem Einſiedler möchte ich
die Revue über die Malerei ſchließen und nun noch Einiges
über die vorhandenen Werke der Bildhauerei und Architectur
berichten.

Von vornherein muß ich leider auch bei der Sculptur
die Unzulänglichkeit der Vertreter der Nationen bedauern, weder
Reinhold Begas, noch Schaper in Berlin, weder Siemering
noch andere jünger bekannte Namen haben etwas geliefert, von
Dresdener Künſtlern haben ſich Hähnel und Schilling, wie
manche Andere, nicht betheiligt. Verhältnißmäßig am ſtärkſten
iſt hier Jtalien betheiligt; die Herren: Barzaghi, Gua-
merio, Trabachi und viele andere auf a und i fahren fort,
mit ihren Geſtalten einer behenden Technik und coquetter Atti
tüde unſere Ausſtellungen zu bevölkern, ohne daß ſie uns im
Herzen berührten; lebendiger und feiner in der Naturbeobachtung
lobe ich da noch die franzöſiſchen Bildhauer, wie ſie namentlich
in den Broncen eines Merciee und Dubois unerreicht ſind.
Unter den deutſchen Sculpturen iſt als weniger bekannt R.
Diez in Dresden zu nennen, deſſen „Gänſedieb“ durch außer
ordentlich geſunde Realiſtik hervorſticht, ebenſo Ohmann in
Berlin mit ſeiner Gruppe aus der Sündfluth an der vorjäh
rigen Berliner Ausſtellung. Die romantiſche ſchöne Hexe von
C. Cauer in Creuznach und ſeine Quellenmädchen dienen auch

hier zu anziehender Decoration. Wegemüller in München,
welcher Mitglied des Ausſtellungscomités iſt, hat gegen die
Principien des Statuts, welche nur drei Werke eines Künſtlers
zulaſſen, ſelbſt deren ſechs ausgeſtellt, und von Herrn Tilpner
in Wien ſogar 12 einzelne Büſten zugelaſſen, welche unter ſich
nicht etwa Zuſammenhänge haben darob natürlich wieder böſes
Blut bei Anderen! Eduard Müller in Rom und Joſeph
Kopf erfreuen durch feinſinnige Arbeiten, Kundmann und
Zumbuſch vertreten Oeſterreich in gewohnter Weiſe.

Soll ich nun auch für Freunde der Architectur etwas
über die Ausſtellung dieſes Zweiges berichten, ſo möge es mir
als Laien darin nachgeſehen ſein, daß ich nur erwähne, daß
eine Anzahl bedeutender Namen durch große Entwürfe theils
älterer theils neuerer Zeit ſich ins Gedächtniß rufen, ſo aus
Wien: Ferſtel, Haſenauer, v. Hanſen und v. Wiele-
manns; aus Berlin: Ende und Böckmann, Ebe und
Benda, Otzen; aus Frankfurt: Mylius und Bluntſchli;
aus München: Hauberiſſer.

Vom Ausland iſt ſo gut als Nichts in dieſem Fache ein
geſandt.

Wenn ich nun nach einem tagelangen Studium dieſer
Kunſtausſtellung mir ein Urtheil über die Bedeutung derſelben
ziehen möchte, ſo könnte ich nur die allgemeine Wahrnehmung
beſtätigen, daß wir, in der ganzen bildenden und gebildeten
Welt, nicht in einer Epoche großer Geiſtesthaten leben, ſondern
in einem Zuſtande des Ueberganges; daß unſere heutige bildende
Kunſt keinen ausgeprägten Styl hat, ſondern entweder in dem
unſichern Suchen nach einem Solchen vorwärts ſtrebt, oder in
den Bahnen älterer Schulen weiter arbeitet ſowie hauptſächlich,
daß in der Schaffungsweiſe unſer Künſtler die Darſtellung des
Stoffes die des Geiſtes übertrifft. Danach darf allerdings nicht
verſchwiegen werden, wie die Herrſchaft über die Technik eine
ſo viel größere und allgemeinere geworden iſt, als in früheren
Kunſtepochen, und das iſt nicht nur den allgemeinen Fortſchritten
in Lehre, Studium und Erfindungen, ſondern auch zum Theil
den internationalen Ausſtellungen zu verdanken. Mögen auch
ſie beitragen, unſere bildende Kunſt wieder zu der Blüthe ver

angener Zeiten emporzuheben.u

Beſtrafung zwei Sotnien und eine Compagnie gegen die
NomadenLager der Tekkes entſendete. Nach einem glück
lichen Gefecht am 23. Auguſt wurden den Tekkes 6000
Hammel und 1200 Kameele abgenommrn. Wir haben
einen Verwundeten, ein Soldat des Dagheſtan ſchen
berittenen Regiments iſt verſchollen und außerdem ein
Turkmene von der Miliz verwundet.“

Der afghaniſche Krieg.
London, 29. September. (Allg. Corr.) Der Vize

könig von Jndien meldet dem indiſchen Amte die Ankunft
Jakub Khans im britiſchen Lager in folgender Depeſche,
datirt Simla, 28. September: General Baker empfing in Kuſhi
am 27. d. Morgens einen Brief von dem afghaniſchen Com
mandeur en chef, worin angefragt wurde, ob er ihn und den
Thronerben des Emirs im Lager empfangen würde. Baker
ſandte eine bejahende Antwort. Eine Stunde ſpäter langte eine
Botſchaft vom Emir ſelber an, Baker erſuchend, ihn und 300

Baker erwiderte, er würde ihm eine
Der Emir langte geſtern Abend

Sowars aufzunehmen.
Meile vom Lager begegnen.
mit ſeinem Sohne, Sirdar Jahyah Khan, Daoud Schah, einem
45 Köpfe ſtarken Gefolge und einer Eskorte in Kuſhi an. Jn
Kabul ſind, wie verlautet, Unruhen ausgebrochen und die
Stadtthore wurden geſchloſſen. General Roberts traf heute in
Kuſhi ein.

Den „Daily News“ wird aus Allahabad, vom 28. d.
Mts., gemeldet: „Die Truppen rücken jetzt mit aller Eile vor.
Man erwartet, der Einmarſch in Kabul werde am 5. k. Mts.
erfolgen. Widerſtand iſt zweifelhaft, da die Rebellen keine
Führer haben und der Organiſation entbehren. Die Stämme
zwiſchen Ali Khel und Shutargardan geben etwas zu ſchaffen.
Auf General Roberts und ſeine Begleitung wurde gefeuert und
Dr. Townsend ernſtlich verwundet. Die dem General Roberts
zur Unterſtützung geſandte Streitkraft büßte 5 Mann ein.“

Aus Simla meldet man dem „Standard“ vom 28. d. M.
„General Baker unternahm geſtern eine Rekognoszirang bis
Zargun Shar, 26 Meilen von Kabul und rückte heute mit
ſeiner ganzen Brigade bis zu jenem Orte vor. Die Dorfbe-
wohner an der Landſtraße zeigten ſich alle freundlich und ver-
ſprachen die Lieferung von Lebensmitteln. Die Guiden werden
morgen Dakka beſetzen. Eine Brigade in Stärke von 2500
Mann wird im Laufe der Woche in Boſawal einziehen.“

Der „Times“ wird aus Shari-Safa (via Kandahar)
unterm 26. d. M. gemeldet: General Hughes' Streitkraft kam
hier (auf halbem Wege nach Khelat-iGhilzai) heute Morgen an.
Der Gouverneur Sirdar Mahomed Tahir Khan hat an Major
St. John, der General Hughes begleitet, geſchrieben und ſeine
Freude über die Annäherung der Briten ausgedrückt. Es wird
indeß gemeldet, er habe die Stämme aufgewiegelt, nach Kabul
zu ziehen und ſich dem Kriege anzuſchließen. Alle Vorkehrungen
für die Lieferung von Vorräthen an unſerem Marſche ſind durch
den Sirdar Schir Al Khan getroffen worden und haben ſich
bis jetzt als bewunderungswürdig erwieſen. Jn Candahar iſt
Alles rnhig. Die ganze Durani-Ariſtokratie äußert große Ge
ringſchätzung gegen Jakub Khan und hegt augenſcheinlich nicht
den Wunſch, ſeine Herrſchaft wieder hergeſtellt zu ſehen. Aus
Herat wird berichtet, daß bei Manmama zwiſchen den Kabuler
und den Herater Regimentern des Emirs ein Kampf ſtattgefun
den habe, in welchem die erſteren den Kürzeren zogen und ſich
darauf nach Balkh begeben haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Oktober 1879.

Aufgeboten: Der Oberwärter B. Bräutigam Nietleben, und A.
Schönner, Unterberg 14. Der Kaufmann W. Michael, Doro
theenſtraße 13, und M. Simon, Große Steinſtraße 59.

Eheſchließungen: Der Kutſcher H. Weih und E. Günther,
eeſenerſtraße 5. Der ſelbſtſtändige Tiſchler W. v. Knoblauch,

Giebichenſtein, und M. Läſſig, Große Steinſtraße 10. Der
Handarbeiter C. Kohl, Diemitz, und C. Schmidt. Barfüßerſtraße 14.

Der Handarbeiter F. Thiemer, Bruckdorf, und J. Poock, Böll
bergerweg 27. Der Handarbeiter C. Hüffner und E. Meyer,
Taubengaſſe 16. Der Hausdiener F. Kobe, Königsſtraße 6, und
E. verw. Wollny, Freudenplan 8. Der Schuhmacher E. Dürr
ſchmidt, Mittelſtraße 15, und A. Böhme, Dobis. Der Heizer
A. Richter und A. Herzau, Lilieggaſſe 3.

Geboren: Dem Tiſchler O. Jllhardt ein Sohn, Kellnergaſſe 70.
Dem Privatmann C. Rauchfuß eine Tochter, Graſeweg 4.

Dem Buchdrucker O. Martin ein Sohn, An der Moritzkirche 1.
Dem Zimmermann W. Gittel ein Sohn, Brunoswarte 19. Dem
Handarbeiter G. Füllmig ein S Mühlberg 2. Dem Fleiſcher
meiſter R. Thürmer ein Sohn, Henriettenſtraße 3. Dem Kauf
mann F. Hampke ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 1. Dem Hand
arbeiter W. Seidel eine Tochter, Weingärten 18. Dem Schloſſer

W. Unger eine Tochter, Graſeweg 12. Dem Kaufmann
F. Tempel eine Tochter, Große Brauhausgaſſe 22/23. Dem
e Nerweiſter G. Eckhardt eine Tochter Kleine Klaus
traße 7.

Geſturben: Der Oberförſter Carl Burckhardt, 70 Jahr 1 Monat
15 Tage, Periproctitis, Grünſtraße 3. Des Arbeiter C. Wießner
Ehefrau Auguſte geb. Wentzel, 51 Jahr 3 Monat 6 Tage, Rücken
markſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Friederike
König geb. Seyffert, 65 Jahr 11 Monat 11 Tage, Lungenſchlag,
Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn, 1 Monat I6 Tage,
Darmkatarrh, Kleine Ulrichsſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. October.

e Hr. Referendar v. F denn a. Schkeuditz. Hr. Dr.
v. Bärwinkel a. Antwerpen. Hr. Fabrikbeſitzer Kronmann a.
Nürnberg. Hr. Fabrikdirector Mohaupt a. Liebau. Die Hrrn.
Kaufl. Neumann a. Berlin, Wolf a. Freiberg, Defroi a. Brüſſel,
Markert a. Leipzig, Nordmann a. Berlin.

Stadt Zürich. Hofrath Dr. med. Szontezent a. Riga. Hr.
Fabrikbeſ. Vieler a. Jſerlohn. Hr. Stud Marowsky a. n
Hr. Dr. Döhl a. Berlin. Hr. Fabrikant Bühler a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer u. Dreßel a. Berlin, Heſſe a. Erfurt,
Heine a. das Golberg a. Jnnsbruck, Müller a. Torgau, Graß-
dorf a. Marburg.

Stadt Hamburg. Graf v. Lanckorinsky, Rittergutsbeſ. a. Berlin.
Graf von Lanckorinsky, Landwirth a. Salzmünde. Hr. v. Bergen
m. Frau a. Bremen. Hr. Oekonom Streube a. Berlin. Hr. Dr.
Lincke a. Jena. Hr. Dr. Stenau a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Fiſcher a. Paris, Lincke u. Pauling a. Leirze, Gaudich a.
Dresden, Pauly a. Mainz, Bieber, Hirſchbach u. Stampe a. Berlin,
Michaelſen u. Jeſſen a. Copenhagen, Voß a. Düfſſeldorf, Wiedau
a. Bremen, Stoll a. a Brunner a. Mannheim.

Goldene Kugel. e rikbeſ. Dierſch a. Berlin. n Regier.
Rath Leopold a. Fran a. M. Die Hrrn. Kaufl. Maler a.
Hamburg, Schuß a. Düſſeldorf, Biſchoff a. Braunſchweig Gebr.
Rathgeber a. Mühlhauſen, Böhme a. Rieſa, Militſch m. Frau a.
Berlin, Schmidt a. Hannover. Hr. Rath Schwarz a. Defſau.
Frau Hagen m. Fam. a. Cöln. g

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kreisgerichtsrath Gädichen g. Königsberg.
g5 egierungsſecretair Frantzen a. Berlin. Hr. Refrendar Dr.

meip a. Wiesbaden. Hr. Fabrikdirector Wuth a. Bernburg.
e Rentier Scheerenberg a. Würzburg. Hr. Paſtor Dietrich m.

au a. Prſtzerbe. Hr. Jngenieur Raſch a. 38 au. Hr. Land
wirth v. Kretſchmann a. Polen. Die Hrrn. Kaufl. v. Göbel a.
Jngelheim, Schiller a. Magdeburg, Sacke a. Antwerpen, Roggen
kopf a. Cöln, Varnhagen a. Bielefeld, Kreutzer a. Berlin. Hr.
Landwirth Baunold a. Altenburg.
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Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Berlin, Luckner
a. Crimmitſchau, Müller a. Rudolſtadt. Stein a. Hamburg. Hr.
Oekon. Springer a. Döbern. Hr. Muſikdirector Unger a. Baſel.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Litſchke a. Wien, Stockicht a.
Hannover, Hartmann a. r ipaig Goldſchmidt a. Wiesbaden, Grot

a. Berlin, Grunewald a. Berlin, Jäger a. Reutlingen, Roth
child a. Frankfurt, Frederic a. Straßburg, Staut a. Saargemünd.

Hr. Oberſtabsarzt Schmidt m. Frau a. Wilhelmshaven.

Vermiſchtes.
S Eine Falſchmünzerbande] iſt am Dienstag in der

Schillingſtraße in Berlin aufgehoben worden. Bei der in der
Wohnung des Fälſchers, des bereits mit drei und zehn Jahren
Zuchthaus beſtraften Obſervaten, Metalldreher Guthmann, vor
genommenen Hausſuchung ſind die Materialien und Formen,
ſowie die erforderlichen Schmelzapparate, ebenſo auch friſch ge
goſſene, kaum erkaltete falſche Zweimarkſtücke, in ſeinen Kleidern

verborgen, vorgefunden worden. G. iſt geſtändig, ſeit einem
Monat in Folge anhaltender Arbeitsloſigkeit falſches Metallgeld
angefertigt und vertrieben zu haben. Zur Herſtellung der Fal

ſifikate iſt das ſogenannte Britannia Metall, von dem eine
Quantität beſchlagnahmt wurde, verwendet worden. Die ge
fertigten Münzen verbreiteten ſeine Komplizen von denen der
eine, der Schlächtergeſelle Hoft, welcher gleichfalls wegen ſchweren
Diebſtahls ſchon eine Gefängnißſtrafe erlitten hat, in dem
Moment geſtern ergriffen worden iſi, als er in der großen
Frankfurterſtraße einen Schlächterwagen beſtieg, um ſich auf dem
ſelben im Galopp zu flüchten, während der dritte Komplize
noch nicht ermittelt werden konnte. Bei der Leibesviſitation
des Hoft wurden eine Anzahl falſcher Zweimarkſtücke vorge
funden.

Eine wackere That] die bei einem am Mittwoch in
der Memelerſtraße zu Berlin ausgebrochenen Feuer ausgeführt
wurde, verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Der
Arbeiter Guderian hatte bei ſeiner Arbeit kaum erfahren daß
in dem betreffenden Hauſe, in dem ſein Schwager, ſeine Schweſter
und ſeine Mutter wohnten, Feuer ausgebrochen ſei, als er auch
ſchon auf der Brandſtätte erſchien. Die Lebensgefahr erkennend,
in der ſeine Angehörigen ſchwebten, drang er durch Qualm und
Dunſt in das Wohnzimmer ein und fand dort wirklich ſeine
Schweſter, ihren Mann Hermann Bloch), deſſen jüngeren
Bruder und ſeine 60jährige Mutter bereits bewußtlos vor. Er
hüllte die Verunglückten in naſſe Tücher und trug ſie nach ein
ander aus dem brennenden Haus hinaus, wo ſie dann zum Be
wußtſein zurückgerufen wurden.

[Jn den Waldungen von Windſor] hält ſich ſeit
Kurzem ein Jaguar auf. Die Beſtie gehörte Sir Beaumont
Dixie und lag auf deſſen Gute an einer Kette. Sie erfreute
ſich des beſonderen Wohlwollens der Lady. Das Thier iſt los
gebrochen und giebt den Ausflügen in die liebliche Gegend von
Windſor den eigentlichen Reiz, den eine nicht ganz wegzuleugnende
Gefahr verleiht, während er die engliſchen Blätter um ein un
verhofftes Thema für Leitartikel reicher macht.

(Eines der acht Dromedareſ, welche die Nubiertruppe
mitgebracht hat, iſt im Berliner Zoologiſchen Garten verendet.
Es litt an der Schwindſucht, weshalb es auch von den Nubiern
ſo wenig wie möglich bei ihren Vorſtellungen gebraucht wurde.

Eine merkwürdige Banknote.] Ein reicher Pariſer
Privatier beſitzt eine Sammlung eigenthümlicher Art, um die
mancher ihn beneiden dürfte, eine Sammlung von Banknoten
aus aller Herren Ländern und jeglichen Werthes. Die Laune
eines Millionärs! Unter Sammelſtücken befindet ſich ein be
ſonders merkwürdiges (merkwürdig ſind ſie ja alle!), eine eng
liſche Banknote über 5 Pfund Sterling, die eine ganze Ge-
ſchichte hat. Im Jahre 1818 wurde dieſes Papier an der Kaſſe
eines Londoner Bankhauſes präſentirt und bei dieſer Gelegenheit
bemerkte der Kaſſier auf demſelben kleine rothe Flecken, die ſich
bei genauerer Beſichtigung als halb verwiſchte Schriftzeichen dar
ſtellten. Mit ungeheurer Mühe gelang es, folgende, in vier
Zeilen enthaltene Worte zu entziffern: „Wenn dieſer Schein in
die Hände von John Dean aus Longhill bei Carlisle fällt, dann
möge er wiſſen, daß ſein Bruder Andrew ſich in Algier in Ge
fangenſchaft befindet.“ Eine Zeitung bemächtigte ſich der Sache

und veröffentliche die Notiz. Jn Carlisle hörte man davon und
es erinnerte ſich daſelbſt jemand eines gewiſſen Andrew Dean,
der ſeit zwölf Jahren für verſchollen galt. Es wurden Nach
forſchungen angeſtellt und dieſe führten dazu, daß der Gefangene
Dank der Obſorge ſeiner Freunde mittels eines Löſegeldes
ſeine Freiheit wiedererlangte.

Skizzen aus Straßburg und Metz.

G. Die Kaiſertage mit ihrem rauſchenden Feſtjubel ſind vorüber
und höher ſchlägt jedes deutſche Herz in dem erhebenden Bewußtſein,
daß unſer geliebter Kaiſer nicht allein in Straßburg, ſondern auchin Metz ſo herzliche Aufnahme gefunden hat. Doch ſt von fo allen

Berichterſtattern betont worden, daß die Honoratioren und beſſeren
Familien ſich in Straßburg fern gehalten hätten von der engerean dem feſtlichen Empfange, während n in Bezug auf Metz dieſen

Punkt mit Stillſchweigen übergingen. Und dies ſollte nicht in weit
höherem Grade auch in Metz der Fall greſzn ſein? Gewiß, wenn
nur die angeſeheneren Familien überhaupt in Metz ihr Domicil noch
aufgeſchlagen hätten. Bekanntlich haben dieſe aber längſt die Be
amten und Militärſtadt geräumt und 637 nach Nancy gezogen, wo
ja das Banner der franzöſiſchen Republik noch weht und die Erin
nerung an das untergegangene Kaiſerreich noch immer fortlebt.
Selten re ich in einer großen Stadt ſo wenig Honoratioren und
o viele t i Geſtalten, ne Krämer und Handwerker
emerkt als in Metz; viele Familien haben außerdem theilweis ihre

Exiſtenz durch deutſche Beamte und Soldaten ſomit erklärt ſich
die wunderbare Thatſache einigermaßen, daß der Kaiſer wirklich weit
lebhafter begrüßt worden iſt, als dies allgemein erwartet wurde.

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 3. October

Kirchliche Anzeigen.Zu St. nur Vm. 10
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor KnSynagogen Gemeinde Freitag d. 3. Oct. J u U. Gottesdienſt um 10 U.

Predigt.
Kgl. Aniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-1. (Ausleihung der Bücher v. II--I).

im Waagegebäude, EingangStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geö
Rathhaus

Städtiſches L

et

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: r Vm. 8--1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. re aſſenſtunden Vm, 9-1 gr. P 3 e Werſtraße
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslotale gr. Ulrichsſtr. 53ſtr. 53.

Batent ſchrie Wammer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8 12 Uhr von 2——6 Uhr N

Wenn es Geld zu verdienen giebt, dann finden v immer Hände
genug unter dem gewöhnlichen Volke. So ſah ich, wie Bummler
von wahrhaft abſchreckendem Aeußeren mit wirklichen Valzer rege
nomien, denen ich nicht gern allein in einem einſamen Hohlwege
begegnet wäre mit Fahnen und Kränzen die via triumphalis aus

halfen. Mancher Franzoſe blickte giftig genug auf dieſe
eute, als wenn er ſie des Verrathes am Vaterlande bezichtigen wollte
e aber Purkcn ſeelenvergnügt ob des Verdienſtes jene an und
achten. Jm übrigen läßt es ſich in Straßburg recht gut und zum

eil auch auf deutſche gemüthliche Weiſe leben, während in Metz
alle Reichsbeamten und hohen Militärs ein höchſt vereinſamtes, un
emüthliches Leben zu führen verdammt ſind. Jn einem Garten
onzert im Hotel de Europe, das von dem Muſikchor eines in Metz
garniſonirenden Regiments gegeben wurde, fand ich faſt nur Hin
und Beamte mit ihren Damen. Derartige Zuſtände laſſen ſich ſelbſt
redend nicht auf einmal beſeitigen, immerhin aber wird die Anweſen
eit Kaiſer Wilhelms, ſein mildes, freundliches Weſen, in dem wahr
aft chriſtliche Humanität ſich ſo ſchön ausſpricht, ein beſſeres Ver

hältniß der d tände anbahnen helfen. Die Landbevöl
kerung dagegen iſt auch in Lothringen, namentlich aber im Elſaß
viel beſſer deutſch gefinnt als in den dert der Reichslande.
Jn den Herzen der Bauern hat fich deutſches Weſen und deutſche
Volkseigenthümlichkeit noch in faſt unverfälſchter alter Treue erhalten,
hier wachſen die Wurzeln des Germanenthums noch fröhlich fort,
nicht überwuchert von welſchem rn Die Erinnerung an den
Be des greiſen Heldenkaiſers wird ſo leicht dort nicht verlöſchen
und bei Jung und Alt, namentlich aber in den Herzen der heran
wachſenden Jugend reiche Früchte tragen. Ueber die hiſtoriſchen
Denkwürdigkeiten, Bau und Kunſtdenkmäler von Straßburg und
Metz mögen ſpäter noch einige Mittheilungen folgen.

Die Ausgrabungen in Olympia.
Geor So eu berichtet Folgendes über die reiche Jnſchriftenernte

der letzten Woche. Es wurden ausgegraben:
Jm Pelopion: ein rundlicher unbehauener Sandſteinblock. auf

dem große, in roh ſpiralförmiger Anordnung eingemeißelte Buch
ſtaben die Erinnerung an ein beſonderes Kraftſtück verzeichnen. Ein

Bybon rühmt ſich in der Jnſchrift, nach Profeſſor Kirchhoffs
eutung, dieſen Stein mit der einen, wahrſcheinlich der linken, Hand

über den Kopf weg und über das von ſeinem Gegner erreichte Ziel
hinausgeſchleudert zu haben. Alſo ein primitives Siegesdenkmal,
das, nach den Buchſtabenformen zu urtheilen, ſpäteſtens am Anfang
des VI. vorchriſtlichen Jahrhunderts, wahrſcheinlich aber noch früher,
in das Pelopion geſtiftet würde falls wir es nämlich wirklich,
was ſich nicht mehr konſtatiren läßt, an ſeinem urſprünglichen Auf
ſtellungsorte aufgefunden haben. n Abguß der Jnſchrift iſt im
Campo Santo auüsgeſtellt.) Jm Pelopion kam auch der Reſt eines
ſteinernen Sprunggewichtes mit dem Namen wohl des weihendenAthleten zum Vorſchein der Abguß eines ſolchen bereiks früher

aufgefundenen Sprunggewichtes, jedoch ohne Jnſchrift, liegt ebenfalls
in der Olympia Ausſtellung für die Freunde antiker Gymnaſtik aus.

Nördlich vom Pelopion, aber offenbar von der Nordſeite
des Zeustempels hierher verſchleppt, ein Jnſchriftſtein, in dem
Dr. Furtwängler einen Reſt der Baſis jener Weihgeſchenke erkannt,
welche Mikythos in der erſten Hälfte des e er allen
Göttern und Göttinnen für die Geneſung ſeines auszehrenden Sohnes
weihte. Die Jnſchrift muß wegen der großen Zahl der Anatheme
wiederholt worden ſein; denn ein gleichlautendes Fragment hatten
wir ſchon vor 1, Jahren im Nordoſten des Zeustempels ausge
graben. Ebenda: die Baſis der Siegerſtatue des Eleers Pythokles
vom (jüngeren) Polyklet. Nichts iſt uns von derſelben geblieben,als der ſchwarge Marwmorblock, welcher ſie trug, mit den Aufſchriften,

welche man vielleicht weil ſie in ſpäterer Zeit nicht mehr bequem
lesbar waren an einer andern Stelle des Blockes in einem ſpäte
ren Alphabet wiederholt hat.

Jm Prytaneion: eine bronzene Lanzenſpitze, welche die Taren-
tiner dem Zeus aus dem Zehnten ihrer Beute in den Kämpfen mit
den Thuriern darbringen. Ebenda: ein Bronzetäfelchen, auf dem
ſich der Eleer Troilos in zwei Diſtichen ſeines Kampfrichteramtes
und ſeiner Wagenſiege rühmt. Die Amtsführun wiſſe Troilos
macht übrigens in der Geſchichte der olympiſchen Kampfſpiele inſo-
fern Epoche, als es fortan den Hellanodiken verboten wurde zugleich
als Bewerber mit ihren Geſpannen in den Kampfſpielen aufzutreten.
Unweit der Troilosinſchrift fand ſich das Bathron der Kyniska,
das auch urſprünglich dicht daneben hier im W des Heraions ge
ſtanden hat. Noch jetzt ſind auf demſelben die ſtolzen, auch von der
palatiniſchen Anthologie aufbewahrten Verſe zu leſen, in denen ſich
die Tochter und Schweſter von Sparta's Königen rühmt, allein unter
allen Weibern von Hellas den olympiſchen Sieges davon ge
tragen zu haben. Der Künſtler, welcher ſie und das ſiegreiche Ge-

neben ihr in Erz gegoſſen hatte, hat ſich ebenfalls auf der
afis genannt und zwar zum Glück mit ſeinem bisher unbekannten

Vaternämen als Appelleas, der Sohn des Kallikles. Dadurch
wird es nicht nur möglich, ihn der Künſtlerfamilie des Theokosmos
von Megara anzureihen, ſondern es ergiebt ſich auch, daß er es war,
welcher ebenfalls das Geſpann der Kyniska im Vorraum des Zeus-
tempels gearbeitet hatte, wie Dr. Furtwängler durch die Ergänzung
einer daſelbſt gefundenen Jnſchrift erwieſen hat.

An ſonſtigen Künſtler-Jnſchriften noch zwei des Sikyoniers Kleon
entdeckt: die eine auf dem Baſisblock eines der Straf-Zeuſſe, die an
dere auf dem Bathron des Kritodamos von Kleitor.

Alle die Erzwerke, zu denen die angeführten Künſtlerſignaturen
gehören, ſind für uns verloren; in einem Falle aber, bei einer Mar-
morſtatue, können wir uns auch allerdings wieder rühmen, Jnſchrift
und Statue gefunden zu haben. Ein bereits aus römiſcher Zeit
ſtammendes Plinthenſtück mit dem Namen eines Dionyſios, des
Appollonios Sohn aus Athen ließ ſich nämlich genau an eine ſchon

üher beim Heraion ausgegrabene weibliche Gewandfigur anfügen.
ſere Kenntniß von den atheniſchen Künſtlern, welche in den erſten

Jahrhunderten römiſcher Herrſchaft den Typen der helleniſchen Kunſt
n durch geh Wiederholungen die weiteſte Verbreitung ver
ſchafften, wird auf dieſe Weiſe durch ein neues Beiſpiel vermehrt.

Die Zahl endlich der Ehreninſchriften und Prieſterliſten aus
römiſcher Zeit iſt ſo groß, daß ſie ſich einer Aufzählung entziehen.Wie maſſenhaft in dieſen Jahre überhaupt nicht nur die epigraphi-
ſchen Funde, ſondern auch die der übrigen kleineren Kunſtgattungen
zugeſtrömt ſind, zeigt am Beſten eine numeriſche Ueberſicht welcher
ich die Zahlen aus früheren Arbeitsperioden zur Vergleichung da
neben ſetze:

1876/77. 1877178. 1878/79. Summa
409 384

Winter 1875/76.

Steinſkulpturen 178 357 1328Bronzen 685 1243 1808 3728 7464Terracotten 242 178 484 1190 2094
Jnſchriften 79 121 229 167 S 696Münzen 175 208 987 1665 3035s erhellt hieraus, daß die Zahl der in dieſem Jahre gefun
denen Bronzen, Terracotten, Münzen und Jnſchriften der aller vor

allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.

hergehenden Jahre zuſammengenommen theils gleichkommt, theils
dieſelbe ſogar übertrifft.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

S v. 1--4 U. f, Damen, v. 4--6 U. f
alz,bäder zu rn Tageszeit. An onn u. FeiertagenTrink-, S z

Beyer's Badeanſtalt W
S Fichtennadel,

Ziegenmilch.

Muſikaliſches.
Ferdinand Gumbert's neuer Walzer: „Jmholden Rhein-

land, am grünen Rheinſtrand'“, vielleicht die beſte e
des beliebten Componiſten, findet durch die Kapellen und Geſang-vereine eine weite Verbreitung und Beliebtheit. Die Verlagéhand-

lung Hermann Erler in Berlin edirte die verſchiedenſten Aus
aben und zwar für Sopran, für Alt, für Clavier zu zwei und vierKanden und für Männerquartett.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Peters in Clinton entdeckte noch einen kleinen

Planeten, deſſen Ort ſo angegeben wurde
Rectaſcenſion nördliche Declination

S 27 Mitternacht Waſhington 0 Uhr 56 Mit. Grad 15
Falls dieſer Planet von Koronis, Juewa und andern bisher nur
wenig beobachteten Planeten verſchieden iſt, ſteigt die Anzahl derbekannten kleinen Planeten auf 203. zah

Literariſches.
Die Spinnſtube, ein Volksbuch für das Schaltjahr

1880, begründet von W. von Horn, forkgeführt von
S Oertel. Es iſt ein alter Bekannter, der unter genanntem

itel ſich auch für das kommende Jahr wieder einen Platz in unſeren
n erbitten möchte und auch diesmal verdient, gern und freund
lich aufgenommen zu werden. Wie immer bietet er auf ſeinen erſten
Seiten die nöthigen Kalendernachrichten, um dann in Scherz undErnſt, in r en wie in Erzählungen geſunde und erquiteate
Speiſen zu geben. „Gott zum Gruß!“ ſo beginnt auch in diejem

der unterhaltende Theil und ſucht unter dieſer Aufſchrift
unſerem Volke den Tag wieder werther und ſegensreicher zu machen,
an dem wir Gottes LiebesGrüßen in beſonderem Maße erfaſſen ſollen
den Sonntag. „Hausteufelchen“ ſo lautet ein anderer Titel und
bringt uns einen wohlgelungenen Feldzug gegen allerlei arge Jn-
ſaſſen der Häuſer, die unſer Familienleben gefährden. Und neben
Räthſeln und Anekdoten werden uns altbewährte Sprichwörter als
„altes Gold“ dargeboten und ausgelegt. Vor Allem aber ſind es
wei längere Erzählungen, die unſer Jntereſſe erregen; die eine von
rmin Stein, unſerem weitbekannten Mitbürger, Herrn Diaconus

Nietſchmann, die andere von Rud. Scipio. Beides Dorfgeſchichten,
beide auch in Betreff der Entwicklung ſich mehrfach ähnlich, aber
auch beide friſch und lebendig erzählt, bilden ſie gleichſam zwei
paſſende kleine Pendants, die der Spinnſtube zur Zierde gereichen.

Außerdem ſchmückt das Buch ein guter Stahlſtich und viele Holz
ſchnitte. Wir wünſchen ihm zahlreiche Käufer und Leſer.

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor
3 n von Rud. Virchow und Fr. vonHoltzendorff. XIV. Serie (Heft 313--336 umfaſſend). Heft
328 u. 329. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz' ſche Ver
lagsbuchhandlung).

Heft 328: Der Rhein und der Strom der Cultur in der Neu
zeit von Dr. C. Mehlis.

Heft 329: Karl von Linne. Von P. H. Malmſten.
Der Berliner Volkscharakter in der Seelſorge von Eugen

Baumann, Archidiakonus an St. Eliſabeth. Preis 2 Berlin,
Verlag von L. Schleiermacher.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. X. R. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersleben 8 1125 1* es
Breslau Viar 3 er.GubenPosen, Forau s a r 7
Bitterf.-Berlin 4259 2
Leipzig. 5*2 75 o 1325 5* 52 733 8 10
Magdeburg 57 7 I 125 9 10dNordh.-Oassol 5 s 95 1186-- 2 945 eThüringen 505 7 1022 je u 9 I

von F. V. F. F. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 725 958 128. 520 822

Breslau via 74Sorau-Sagan rer
Cottb., Guben,

Posen Sorau 2229Bitter Berlin 424 10121 I V. es e 29 1058
Leipzig. 427 7221125 17 5- 727 (917410
Magdeburg 7 927 125. 56 724 8 10Nordh.-Cassel 729 (16 859 1025Thüringen 425-721 102 I H. 8 100

gehnellzug I. II. Classe. Sechnellzug I. III. Classe.

Omnibus--Fahrten.
Nach Salzmünde 6 U. früh und 3 U. Nm., in Salzmünde

7 U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde nach Jg le 8'/, U.
früh und 5, U. Ab. in Halle 10 U. Vm. und 7 U. Ab.

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. Nm. in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von Schaf
ſtädt Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

wy Tr Abfahrt nach beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe

a att.on Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

m Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm.und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr. s

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. October.

Das Barometer iſt über den britiſchen Jnſeln ſtark gefallen.
Ein barometriſches Minimum nördlich von Jsland veranlaßt zwiſchen
Schottland und Südnorwegen ſtürmiſche ſüdliche, am Canal ſtarke
weſtliche Winde während an der ſüdlichen Nordſee noch ſchwache
ſüdöſtliche Luftftrömungen und in der Oſtſee vielfach Windſtillen

errſchen. Das Wetter über Centraleuropa iſt ruhig, faſt allent-
alben nebelig bei unregelmäßiger, ſchwankender Temperatur. Jn

Mitteldeutſchland fielen geſtern an einigen Stationen Niederſchläge.

h

Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die beiden Reichenmüller“, Volksſtück mit Geſang.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixiseh-Römisehe Bäder v. 7--12 u. Das Nähere iſt

m Sool,Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,

Bekanntmachungen.

Der hinter die unverehel. Marie Grelle aus Suhl wegen
Diebſtahls erlaſſene Steckbrief vom 12. Sept. d. J. iſt erledigt.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab s Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch, S a/S., den 26. Septbr. 1879.

Rechnen. er Königliche Staatsanwalt.

„Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 2. Octbr. 0,93 Meter über 0.

Jm Stettin-BerlinThüringiſchen
Verbande iſt für friſche Beeren eine
De kg uſtiguag eingetreten.

ei den Expeditio-
Schwefel nen zu erfahren.

tennadel, gewöhnl. Waſſert die An re e Frankfurt a M., 24. Sept. 1879.
olken Milcheuren, ſowie alle natürl u. künſtt. Mineralwaſſer Königliche Eiſenbahn Fireckion.

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

lan 9. Sool-, Schwefel, Malz Kleien, Seifen
r iſen, Loh, gewöhnlicheends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche er. zur Aufhebung gelangten Fracht

Die im Stettin- Berlin -Thürin-
afferbäder von früh 7 bis giſchen Verbande mit dem 15. April

ſätze für die Station Danzig der
Hinterpommerſchen Bahn ſind wie
der in Kraft getreten.
Frankfurt M., 25. Sept. 1879.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein Haus mit Keller und Zu-
behör iſt preiswerth
in Naumburg a
Straße 8.

u verkaufen
Halleſche

S e

S

e



9Steckbrief.
Der Gärtner Ernſt Moſer aus Niederſteina iſt wegen Be

trugs zu verhaften und an das Königl. Amtsgericht Halle abzuliefern.
Signalement: Alter: 18 Jahr, Größe: 5 Fuß, Haare: blond,

Stirn: frei, Augenbrauen: blond, Augen: graublau, Naſe: ſpitz,
Mund: gewöhnlich, Bart: Schnurrbart im Entſtehen, Zähne: gut, Kinn:
rund, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittel.
Bekleidung: dunkelgraue Jupe mit grünen Aufſchlägen, Hoſe grau
ſpricklich, dunkelgraue Weſte, graue hohe Mütze mit grüner Kante,
rindslederne Halbſtiefeln.

aS. den 30. September 1879.
er Königliche Staatsanwalt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 15. Octo

c

S von dem gegenwärtigen beſtehen in

ab Leipzig 11.20 Vormitt.,
dem Nichtanhalten der Nachtſchnellzüge 1 und 2 bei

Kösen, der Tagesſchnellzüge 3 und A bei Frött-
Stedt, ſowie des letzteren 3uges auch bei Grossheringen,

einer Früherlegung des Schnellzugs A ab Eiſenach 1,50
Nachm. bis zu 8 Min., ſowie des Perſonenzugs
39/9 ab Leipzig 10.0, ab Halle 10.22 Vormitt. um
6 Min. ab Viäsenach aber um 28 Min.,

einer Späterlegung des Zugs 58 Gera- Leipzig
ab Gera 4.50 früh um ca. I Stunde,

einer Verſchiebung der Morgen und Abendzüge zwiſchen Gotha
und Ohrdruf 100, 101 und 10A, 105, ſowie der
Abendzüge 97 Gotha-Hühlhausen 88, IImenau-
Dietendorf dergeſtalt, daß die Morgenzüge erheblich ſpäter,
die Abendzüge aber theilweiſe erheblich früher gelegt werden.
Zug 97 ab Gotha ſchon 8.10, Zug 88 ab Jlmenau ſchon
5.10 Abends. Zug 93 Gotha-Leinefelde fährt ab Gotha
erſt 11.5 Vorm. mit Anſchluß auf Schnellzug 5 daſelbſt.

Der neue Fahrplan iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Statio-
nen ausgehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.

Erfurt, den 29. September 1879.
Die Direction.

Der Frauenverein zur Guſt.-Ad. Stiftung wird ſeine Thätigkeit im
Nähverein am Dienstag den 7. October Nachmittags von 3-5 Uhrwieder beginnen und von da ab jeden folgenden Dienstag fortſetzen in

dem bisher gütigſt bewilligten Lokale Martinsberg 14. Er hat ſich die
Aufgabe geſtellt, ſeine Hülfe hauptſächlich den evangeliſchen Confirman
den Anſtalten zuzuwenden, die mitten in der katholiſchen Bevölkerung
eine nothwendige Stütze und ſegensreiche Förderung für den evangeli
ſchen Glauben ſind und die nur aus freien Liebesgaben beſtehen kön
nen. Wir ſind daher ſchon ſeit Jahren bedacht geweſen, durch Zuſen-
dung von Wäſche und Kleidungsſtücken unſer Scherflein zum Beſtehen
derſelben beizutragen und richten unſere herzliche Bitte an alle Frauen
und Jungfrauen unſerer Stadt und jeden Standes, die für den evan-
geliſchen Glauben gern etwas thun möchten, uns mit ihrer thätigen
Hülfe im Nähverein oder mit Geldbeiträgen zur Beſchaffung von ver

Poststrasse Nr. 6
iſt die zweite Etage vom 1. April
1880 ab für 1050 Mk. jährlich an
ruhige Miether zu verniethen.

Otto, Rechts-Anwalt.
Ein geb. Mädchen Mitte 20. Jahre,

aus anſtänd. Familie, welche in der
Wirthſch., ſowie in der ff. Küche
tüchtig iſt, ſucht ſofort ſelbſtändige
Stellung. Gef. Offerten werden
erbeten unter Adr. A. K. 26 poſt-
lagernd Rackwitz.

er Er. tritt der Winterfahr-
M plan in Kraft. Die weſentlichſten Abweichungen deſſelben

dem Ausfall des Leipziger AnſchlußSchnellzugs 33

ſchiedenen Stoffen freundlich unterſtützen zu wollen.
Jm Namen des Vorſtandes:

Emilie Weicke.
Ein tücht. Mann, welcher Caution

ſtellen kann, u. in der WeinBranche
tüchtig erf., ſucht Stellung durch

Im Zahnarzt,wohnt bis nächſten April Poststrasse G.

Gerichtlicher Verkauf.
Am Montag den 6. October d. J. und den fol

genden Tagen sollen die zur Fer clinand Korte schen
Konkurs- Masse von hier gehörigen Vorräthe an:

gebraunehten Dampfmaschinen, Ventilen,
Pumpen, Drehbänken, Bohrmaschinen,
Flaschenzügen, sowie Guss-, Schmelz- und
BRrockeneisen etc. ete.

verkauft werden.
Der Verkauf findet im Korte'schev Grundstück,

Merseburger Strasse Nr. 15, des Vormittags Von
8 bis II Vhr u. des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr statt.

Halle a/S. Fr. Herm. Keil,
Verwalter der Ferd. Korte'sechen

Konkurs Masse.

A. Scholle, gr. Märkerſtraße 17.
Soeben erſchien:

Alipnt.
GeOaaaaeeeee en Belletristischr JNininturbibliothek

Herausgegeben von
Maximilian Hern,

unter Mitarbeiterſchaft r hervor
ragendſten, erſten Schriftſteller.
Dieſe periodiſche Miniatur-Bibliothek,

deren Bändchen in Zeiträumen von ca. 8
Wochen erſcheinen werden, wird wie das
vorliegende J. Bändchen ſowie auch die
folgenden nur gediegene Original Beiträgeund eine Aubleſe des Beſten bringen, was

von unſeren erſten Autoren auf dem Ge-
biete der Novelletten, kleineren Eſſays,
der Lyrik 2c. geleiſtet wird. Eleganz
und Solidität der Ausſtattung entſprechen
in jeder Beiheng dem Jnhalt. Jedes
Bändchen bildet für ſich ein abgeſchloſſenesGanzes und iſt einzeln käuſich

Preis elegant brochirt 1,50 N.,
eleg. geb. m. Goldschn. 2,40 N.

Zu beziehen du Buchhandlung.
Münſter i. Weſtf.

E. C. Brunn's Verlag.

Mit Dieſem beehren wir uns Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß wir, nachdem wir ſtatt des Familiennamens
Schmul den Namen Sernau führen, unſere Firma Schmul““ in:

Groeber Se maunumgeändert haben. Wir führen das Geſchäft in unſerm alten Geſchäfts Lokal (66 gr. Steinstrasse 66) in
der bisherigen Weiſe fort und bleiben ſtets bemüht, in jeder Beziehung der Zeit folgend, unſerer geehrten Kundſchaft
Alles zu bieten, was uns ihr Vertrauen rechtfertigt und zu erhalten geeignet iſt.

Frl Se (früher Schmux“).Ao Scarmer (früher ScEhmmeu).
Für die bevorſtehende Merbst- und Winter- Saison iſt unſer Lager mit allen Neuheiten der Iana-

ſactur- und Confections-Branche vollſtändig aſſortirt und bietet eine am Platze ohne Concurrenz daſtehende
Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen. c. St.Dampfteſſel-Keviſions- Verein für Halle und Amgegend.

Jm Monat Septbr. er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
28 innere Reviſionen,
43 äußere do.
13 Druckproben.

Dem Verein iſt weiter beigetreten
E. Haaßengier zu Halle a/S. mit 1 Keſſel.

Halle a/S. d. 1. October 1879.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Wohnung in die
Schulgasse Nr. 6 und beehre mich zugleich mitzutheilen, daß jede Buchhandlung zu beziehen.

Pariser Modellhüte c Nouveautés
für die diesjährige Saison am Lager ſind und empfehle ſolche
einem geehrten Publikum zur Ansüächt.

Schulgasse Nr. Hochachtungsvolle Marie Lotz, Modes.
Frisoehe Holst. Austermn.

Halle a S. Ferd. Rummel Co.
Sonnabend u. Sonntag d.

4. u. 5. October halte ich wie
der mit einer großen Auswahl
re Däniſcher u. Ardenner

pannpferde in SVcohreivogel's

G. Sehwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements-Einladung. 1879. IV. Quartal.

llustrirte Leitung tär Kleine leute

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band I--IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter R. Roth, rau Pauline Schanz, E.Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Vurch

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Leipzigerstrasse Nr. 91
befindet ſich vom heutigen Tage mein

Kurz Galauterie &Spiolwaarengeschäft

Jndem ich um ferneres Wohlwollen bitte, zeichne

Halle a/S., den I. October 1879.
Hochachtungsvoll

O. e.002000000000000
Gaſthof in Alsleben a/8. zum Verkauf.

Friedrich Baldauf, Eisleben.
Ein Paarelegante Wagen

Ein junger fleißiger Kaufmann,
mit vorzügl. Referenzen, ſucht für

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungseataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Zwickau und Vogtland Ver-
tretung leiſtungsfähiger Häuſer in
Landesprodukten, Oelen e.

pferde, 7 Jahr
alt,

belohnt un wenn et 5un ben BalIhofsrostaurat Gröbers
Suchender hat ſeit Jahren gereiſt u. und ein ferm gerittener und angeſtockt ſind, augenblicklich und Zum Erntedankfeſte u. Balliſt mit der Kundſchaft vertraut. brauner Wallach 7 Jahr auf die Dauer durch den berühm Sonntag den 5. Oktober ladet er
Off. werden erb. unter J. C. 428 d.
Haasenstein G Vogler ſalt, ſtehen reiswerth zum
in Zwickau. Verkauf. äheres unter

Eine Zuchtſaue, 1, Jahr alt, Mosse, Halle a/S.

ten Imd. Extract beſeitigt.

W. 3088 durch Rudolf bei J. G

ebenſt ein W. Hoffmann.Aecht zu haben à Fl. à 50 geben Voffm
m alleinigen Depot für Halle a/S.

runeberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Ein überzähl. Arbeitspferd
(ſchwarzer Wallach, 5 J. alt) ſteht
zu verkaufen beimmit vierzehn Saugferkeln, erſter e hen kleiner, gelber,

Wurf, ſind zu verkaufen bei langhaariger Hund mit dunkelränd-
Naumann in Mötzlich. rigen Ohren Mühlweg 1. verkauft Mötzlich Nr. 11.

Gutsbeſitzer O. Creutz mannEine neumilchende Kuh mit Kalb e
in Eismannsdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs- Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſon

nen, meinen Gaſthof zu verkaufen
derſelbe liegt in einem ſchönen Orte
von 800 Einwohnern an der Chauſ-
ſee und in der Nähe mehrerer Koh
lenſchachte, wodurch viele Ausſpan
nung bei mir iſt, desgl. Bahnſtation
in meinem Gaſthofe. Derſelbe be
ſteht aus maſſiven Gebäuden, gro
ßem Tanzſalon mit Concert-Garten,
Billard, Kegelbahn für 20 Pferde
Stallung. Das Grundſtück iſt 35
Jahre in einer Hand geweſen, bie
tet für Jedermann bei nachweislich
gutem Umſatz ein vortheilhaftes Ge
ſchäft. Preis 12,000 Thlr. Nähe
res iſt zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

DölauZum Erntedankfeſt Sonntag den
5. October von 3 Uhr ab Tanz-
muſik, wozu einladet

C. Nagel.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5* Uhr wurden
wir durch die Geburt eines munte-
ren Mädchens hoch erfreut.

Mägdeſprung i/H.,
den 1. Oct. 1879, z. Zt. in Halle a/S.

Fr. Tempel und Frau
geb. Krabs.

Vermählungs Anzeige.
Moritz Pös

Forſthaus Kloſterlausnitz.
den 1. October 1879.

TodesAnzeige.
Nach längerem, ſchwerem Leiden

ſtarb heute Morgen 4 Uhr unſer
lieber guter Mann und Vater, der
Gutsbeſitzer Hermann Loh-
meyer in ſeinem 58. Lebensjahre.
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Reußen, den 2. Oktober 1879.
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